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Heſtell-Einladnng.
Für den Monat März werden Beſtellungen
auj die Halliſche Zeitung für Answärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

Es mag dieſer Beſtell Einladung auch redaktiouellerſeits noch ein Zuſatz folgen. Wie die Leſer der „Halliſchen

wiſſen, iſt unſer Blatt, allezeit mit Wärme und
achdrjick für die landwirthſchaftlichen Intereſſen einge

jwreten; daß dies in Hinblick anf die große und
nothgedrungene Bewegung in den Kreiſen der
ackerbantreibenden Bevölkerung und alken mit
dieſer in Verbindung ſtehenden Erwerbszweigen
in letzterer Zeit ganz beſonders der Fall ge-
weſen, iſt ſicherlich nicht unbemerkt geblieben.
Wir wollen ausdrücklich betonen: daß gerade
dieſe Tendenz des Blattes auch fernerhin im
Vordergrund bleiben ſoll und daß wir in dem
Kampf für dieſe und um dieſe Jntereſſen auch
fernerhin Schulter an Schulter mit den Land-
wirthen ſtehen werden!

ecem—gana-r5nDie Haale-Zeitung
hat anf den Artikel, in welchem wir die Art ihrer Bericht
erſtattung über die großartige Verſammkung der Landwirthe
auf Tivoli gekennzeichnet haben, kein Wort der Erwiderung
gefunden. Das iſt ja auch ganz natürlich. Denn entweder
müßte ſie zugeſtehen, de ß das, was ſie in jenem Artikel zu
ſagen gewagt hat, ihre wahre Meinung über die heimiſche
Landwirthſchaft ſei, oder ſie müßte bekennen, daß ſie in
ihrer Wuth über den erhebenden Eindruck der Einmüthigkeit
aller deutſchen Landwirthe einen koloſſalen Schnitzer mit
der Scheere nein, pardon, mit der Feder gemacht habe.
Beides geht aber natürlich nicht. Denn der kandwirth
ſchaftliche Leſer ſoll immer noch glauben, daß ſie allein
die Jntereſſen der Landwirthe in richtiger Weiſe ver
trete und alle ihre Leſer müſſeir in dem Glauben an die
„Unfehlbarkeit dieſes weiſen Orgaus n werden.
»Geradezn köſtlich iſt es deshalb wie ſich d itmn
um eine Berichterſtattung über die gründliche Abfertigung
welche ihr in der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes zu Theil geworden iſt,
n drückt. Sie theilt ihren Bericht, wie dies ja unter
Amſtänden nöthig iſt, in Theile: im erſten erwähnt

ſie kurz die verhandelten Gegenſtände und bemerkt zu dem
eine vernichtende Kritik ihres Vorgehens enthaltenden Vor
trage unſeres verehrten Hrn. Oekonomierath v. MendelStein
c daß ſie Näheres hierüber in der nächſten Nummer

ringen werde. Jm zweiten Theile berichtet ſie zwar über
alle andern Punkte der Tagesordunng ansführlich, zu dem

Vortrage des Hrn. v. Mendel-Steinfels bemerkt ſie aber nur,
daß dabei „einige Liebenswürdigkeiten“ für ſie ſelbſt abgefallen
ſeien, im Uebrigen hätte ſie ja darüber bereits im erſten
Theile berichtet.

Welch' kurzes Gedächtniß muß dieſe Zeitung ihren
Leſern zutrauen!? Aber einen Eindruck hat das Vorgehen

Nachdruck verboten.

Der Drömmler.
Von J. Barde-

„Und nun“, ſchloß der Profeſſor, „nachdem ich wahr-
heitsgetren die Erlebniſſe meiner kurzen Reiſe erzählt, mag
meine ſchöne Freundin, die mit ſo großer Geiſtesſchärſe
und Herzensmilde zugleich zu urtheilen verſteht, mir Aufſchluß geben. Anſſe uß über dieſen kleinen, mir uner-
klärlichen Vorfall. Warnm überhänſten mich die erwähnten
beiden Damen, Mutter und Tochter, zuerſt trotz der ober-
flächlichen Reiſebeknnntſchaft mit Liebenswürdigkeiten, ohne
jedes Verdienſt meinerſeits, während ſie mich dann, ohne
jedes Verſchülden meinerſeits, ſo kalt. behandelten, nachdem
die Verlobung der Tochter erfolgt war?“

Fran Conſul Breitenbach ſah ihn mit feinem, ſchalk-
haftem Lächeln an. Dann antwortete ſie, ſeinen Ton nach-
ahmend: „Jhre Frage beweiſt mir, daß mein gelehrter
Freund, der das ganze Reich der Zoologie beherrſcht, mit
einem Geſchöpf nicht bekannt iſt, das Drömmler heißt.“

„Drömmler?“
„Ja. Drwrönm maler. Vielleicht belehrt

Sie ein ſprachkundiger College über die Wurzel des
intereſſanten Wortes.“

„Aber was bedentet 7“
Sie lachte beinah übermüthig. „Ein Drömmler iſt

das beneidenswerthe Jndividinm, das von einer Dame
ſcheinbar mit ihrer Huld beglückt wird zu dem alleinigen
Zwecke, damit ein Anderer, welcher ans irgend einem
ine ſtumm bleibt, aus Eiferſucht den Mund endlich
aufthue.“

„Aber das iſt ja eine Argliſt ohne Gleichen!“ rief
Profeſſor Baumgart faſt entrüſtet aus.

Die Kuge Wittwe wiegte leicht den ſchönen
„Jn der Liebe wie im Kriege iſt jede Liſt erkaubt, lieber
rennd. r muß folch ein Lock-Vogel mit ziemlicher

orſicht und Sachkenntniß ausgewählt werden. Er darf
zicht allzu glänzende Vorzüge beſitzen, damit dem andern,

von der Reichsregiering angeregt würde und einzelne
ig

St Anc

Halle, Montag 6. März 1893.

der Landwirthe, namentlich wohl auch der Umſtand daß
ganze Dorfgemeinden einſtimmig ihr das Abonnement ge-
kündigt haben auf ſie doch gemacht. Jhre Geſinnung
ändert ſie natürlich nicht; aber ſie bringt ſie verſteckter zur
Geltung. Sie denkt, wenn ſie ſich einige Zeit lang etwas
vorſichtiger ausdrücke, dann merke der „dnmme Bauer“
nicht, welche „Freundin“ er an ihr habe. Zunächſt ver
legte ſie ihren Kampfplatz in den lokalen Theil nach Halle
und ſuchte dort den zwergfellerſchütternden Kohl welchen
ſie über die Tivoliverſammlung berichtet hatte dadurch,
daß ſie ihn in eine Poeſie, die ehedem Hunde zum Heulen
bringen könnte, verarbeitete, etwas ſchmackhafter zu machen.
Jetzt wagt ſie es zwar ſchon wieder auf der vorderen
Seite ihres Blattes ſich mit den „Agrariern“ zu beſchäf-
tigen. Sie hat aber das Kampffeld nach Anhalt verlegt.
Und gegen Anhalt geht ſie ſcharf vor. Sie denkt wahr
ſcheinlich, wenn Anhalt die Saale geſalzen erhalte, ſo
könne es wohl auch die Saalezeitung gepfefferrt
vertragen,

Anhalt iſt ja ein Land das ebenſo wie die
Provinz Sachſen eine äußerſt entwickelte Landwirth-
ſchaft, zugleich aber eine hervorragende Jnduſtrie
beſitzt. Es hat jetzt den großen Vorzug, einen neuen
Staatsminiſter erhalten zu haben, der zwar ſo viel
wir wiſſen keinen Ar Landes ſein eigen nenut, aber
trotzdem die Ueberzeugung hegt, daß zur Erhaltung der
Land wirthſchaft mehr Seitens der Staatsregierung erfor-
derlich iſt, als der Ausdruck rein platoniſcher Zuneigung, der
alſo im Sinne der Saalezeitung und deren Hintermänner
ein Agrarier iſt. Dieſer Staatsminiſter, Herr von
Koſeritz, hat bei der des Anhaltiſchen Landtages
der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß weitere der Länd-
wirthſchaft nachtheilige Handelsverträge abgeſchloſſen wer
den könnten. Ueber dieſen Ansſpruch geräth die Saale
W außer ſich. Unerhört erſcheint es ihr, daß der

Lmiſter eines Einzelſtaates ein Wort für die Landwirth
ſchaft gegenüber der Reichspolitik ſpräche. Himmel und
Hölle ruft ſie zu Zengen an, daß es durch ſolchen Aus-
ſpruch wieder dahin komme, daß Dentſchland als ein geographi-
ſcher Begriff bezeichnet werde. Als aber vor einigen Jahren
die Frage der Einführung und Erhöhung der Getreidezölle

dieſe Frage in Behandlung nahm, was ſagte denn da die
Saalezeitung. Da hielt ſie es für die heilige Pflicht dieſer
Behörden ſich in Dinge zu miſchen, die ſie gewiß viel
weniger angingen als den Staatsminiſter von Anhalt eine
Maßregel, die das hervorragendſte Gewerbe ſeines Staates
tief berührt. Ja, Bauer, das war ganz etwas anderes!
Wer Maßregeln, die der Landwirthſchaft förderlich ſind,
bekämpft, der iſt ein Mann nach dem Herzen der Saale-
zeitung, und wird in den Himmel gehoben. Wer aber
eine der Landwirthſchaſt nachtheilige Maßregel auch uur.
beim richtigen Namen zu nennen wagt, der ſchadet damit
dem geſammten deutſchen Vaterlande?!!

Nun, wir glauben, daß der Herr Miniſter von
Koſeritz aus der Anfechtung von Blättern, wie die Saale
zeitung, ſich ſehr wenig machen wird. Unſerm Nachbar-
lande können wir aber zu einem ſolchen Staatsminiſter,
der ein offenes Auge für die Schäden hat, an welchen

einzufangenden Vogel nicht jeder Muth entſinke; er darf
aber auch nicht gar zu arm daran ſein„Weil ſonſt das nichtswürdige Spiel durchſchaut

werden könnte?“
„Und auch dem furchtbaren Gedanken vorgebengt

werden muß: wenn ſie den wählen konnte, iſt ſie dein
nicht werth!“

„Und Sie meinen, daß ich ſolch ein wie ſagten Sie?“
„Ein Drömmler waren? Augenſcheinlich, und wie

die Folge zeigte, mit dem beſten Erfolg. Denn wie Sie
erzählten, iſt die Verlobung ja glücklich zu Stande ge-
kommen. Der Andre ſah ſein „Liebſtes“ in Gefahr und
eilte, es zu ſichern. Seien Sie ſtolz, Profeſſor, Sie haben
ein gutes Werk verrichtet.“ Sie lachte wieder, ſelbſt als
ſie ſeinen etwas unwilligen Seitenblick bemerkte.
Sie doch nicht ſo ingrimmig drein. Jch muß ſonſt glauben,
daß trotz der angeblich oberflächlichen Bekanntſchaft Sie
ſelbſt für die Verlobte Feuer gefangen

Welch prüfenden Blick ihre ſchönen dunkelgrauen
Augen zu ihm hinüberſandten! Er ſchüttelte beinah finſter
die blonde Mähne.

„Sie ſollten mich beſſer kennen! Sie konnten ſchon
aus meiner ganzen Darſtellung erſehen, daß dies güch nicht
im Entfernteſten der Fall. Auch daß ich den beiden mir
faſt fremden, jedenfalls gleichgültigen Damen nur Mittel zum
Zweck war, daß ihre Freundlichkeit für mich nur eine er-

äber von Jhrer Auffaſſung einer ſolchen berechneten Falſch-
d Da zeigt ſich's wieder auf's Neue, daß von der

eichtfertigkeit des Geſchlechts keine frei iſt, auch nicht die
Edelſte und Veſte!“

Sie ließ den Fächer in den Schvoß ſinken und be
rührte leicht ſeine Hand.

„Jch höre in Jhrem Tadel nur das Lob, mein

antwortete weder durch Wort noch Blick, ſie aber erröthete
leicht, ſchwieg ein paar Augenblicke und begann abermals
in dem vorigen, ſchalkhaſten Tone:

ke'ſchen Derkage. (Sakliſcher Courier.)
en e

„Sehen J.

heuchelte geweſen, kümmert mich wenig. Betroffen bin ich

Freund,“ ſagte ſie mit tiefer, warmer Freundlichkeit. Er

eile oder deren Raum
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die Landwirthſchaft krankt, nur gratuliren. Wir haben die
Sorgen, welche auf den Landwirthen, dem kleinen, wie
dem großen, immer ſchwerer laſten, wohl erkannt. Jmmer
mehr noch als bisher werden wir daher unſere warnende
Stimme ertönen laſſen, daß es falſch iſt, die berechtigten
Klagen der Land wirthſchaft mit Hohn und Spott zu er
widern, daß es vielmehr gilt, immer mehr Mittel zu er-
ſinnen, zur Erhaltung der Landwirthſchaft des älteſten und
erſten Gewerbes im Staate!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am Sonntag Vormittag wohnten Jhre Majeſtäten

Bo

dem Gottesdienſte in der Dom Jnterimskirche bei, wo
auch die beiden älteſten Söhne des Regenten von Braun-
ſchweig, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von
Preußen, die Prinzen Friedrich ar und Joachim
Albrecht, mit ihrem Militär- Gouverneur berſt Lieutenant
von Katzler anweſend waren. Später verabſchiedeten ſich
die Majeſtäten von dem Großherzoge von Toscana vor
deſſen Abreiſe von Berlin.

Dem Weolfſſchen TelegraphenVureau wird dle
Meldung, wonach Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich vorausſichtlich am 11. März nach Danzig be
geben würden, als haltlos bezeichnet.

Reichstagsſtichwahl in Lieguitz für den Reichs
tagswahlkreis Liegnitz-HainauGoldberg. Bisher (bis
Sonntag Vormittag 11 Uhr) ſind für den freiſinnigen
Kandidaten Jungfer 10 760, für den Antiſemiten Hertwig
6330 Stimmen gezählt.

Folgende ſapaniſche Offiziere ſind, wie wir dem Oſtaf.
Lloyd entſehmen, nach Tentſchiand (Verlin) beordert worden.
um ſich in ihren Studien anszubilden: Lieutenant zur See
UÜebara; Hanpimann D. Obarg (zuleßt Profeſſor an der Ar-
üllerieSchule zu Tokyo); Hauptmann T. Matſukawa (Pro
ſeſſor an der militäriſchen di t die Hauptleute
M. Yamamoto, K. Oſawa und Hr. ori (Profeſſor an der
ArzeneiSchule zu Tolyo). uWie das Centralblgit der Bauberwaltung mittheilt, iſt
kürzlich das Burean des ſeit vorigem Jahre beſtehenden Waffer

ausſchuſſes in Thätigkeit getreten. Demſelben fällt hauptſächlich
die Sammlung und techniſch-wiſſenſchaftliche Bearbeitung aller
Beobachtungen und Feſtſtellungen zu, welche für die Kenntniſſe
der Eigenart unſerer Ströme, ihres Abflußvorgangs und ibres
Zuflußgebieis bereits gemacht ſind oder noch angeſtellt werden
wwüſſen. Als Vorſteher des Vureans iſt der Vaurath Keller.

n en wor Es wird beabſichtigt, für die anzuſtellenden Arbeiten un ittelnngen
die Veibilfe ſreiwilliger Mitarbeiter 43 gewinnen, welche durch
ihre Ortskunde die Sammlung von Ängaben üher die Waſſer
verhältniſſe erleichlern und manche Beobachtungen übernehmen
können.

„KleiſtRetzowStiftung“. Zahlreiche Freunde des verſtorbenen Ober Präſidenten ens von e h erlaſſen
einen Aufruf zur Begründung einer von dem Entlſchlafenen drin-
gend gewünſchten Herberge zur rn in Pommern, die d
Namen „Kleiſt-RetzowStiſtung“ führen ſoll.Ver frühere Landtagsabgeordnete ſür den Wahlkreis
Krotoſchin, Rittergutsbeſiher Franz von Chelkowski auf Sta
rygrod, iſt geſtorben.Die Äbgg. Hr. Witte und Siegle haben im Reichstage
einen Geſetzentwurf betr. Aenderung des Zolltarifs eingebracht,
wonach in Zukunſt Aether aller Art mit Ausnahme von
Schwefeläther, einen Zollſatz von 120 Mark für den Doppel-
entner (bisher 20 .4) unterliegen ſollen, damit die aus dem

ranntweinſteuergeſetß und aus den mit demſelben in Zuſammen
hang ſtehenden Verordnungen über die Verwendung von ſeuer-
freiem denaturirtem und ſteuerſreiem undenaturirtem Spiritus
für die obengenannten Präparate hervorgehenden bedentenden

armes Frauenherz ſich helfen, ſintemalen der Bellamy'ſche
Zukunftsſtaat noch nicht Wirklichkeit geworden iſt und
wir zu dem Angebetenen nicht ſagen können: „Du biſt

mir werth“ --7 eBaumgart blickte ſie jetzt wieder halb mißbilligend,
halb zweifelnd an. „Schöner Advokat einer ſo häßlichen
Sache, möchten Sie Jhr Glück auf dem Unglück eines

Andern banen?“ 7„Niemals, Sie ſtrenger Richter, der ſelbſt Partei iſt.
Sind Sie denn unglücklich geworden

„Jch bin immun,“ ſagte er kurz, ohne nach ihr
zuſehen. „Aber da haben wir wieder die Frau. ir
reden von der Sache im Allgemeinen, und Sie heben den
einzelnen Fall heraus und urtheilen danach. Logik!“

„Vielgeſtreuger Meiſter, Sie werden ungalant. Wir
reden doch nicht von dem Mißbrauch herzloſer Coquetten,
den jede wahr empfindende Fran verurtheilen wird, ſondern
von einem armen Herzlein in Nöthen. Wird dann die
Kriegsliſt richtig geübt, der Drömmler recht gewählt und
recht behandelt, ſo bleibt er eben immun, wie Sie ſich
wiſſenſchaftlich auszudrücken beliebten. Wohrſcheinlich, weil
Sie die Liebe als eine Art Bacterie oder Mikrobe be
zeichnen wollten.

„Sie ſind in Jhrer Spoltlanne, gnädige Frau,“ er
widerte er aufſtehend, förmlicher als bisher und begleitete
das Wort mit einem unſichern, nur flüchtig auf ihr ver
weilenden Blick. „Der halte ich nicht Stand. Jch habe
dem Anſtande und dem eigenen Wunſche genügt und mich
pflichtſchuldigſt als zurückgekehrt gemeldet und will Si
nicht länger ſtören.

„Sie ſtören nie, Profeſſor.“ Er verbeugte ſich ver
legen ſchweigend. „IJch will auch nicht mehr ſpotten.
Sie beſtehen darauf, zu gehen? Aber Sie kommen bald
wieder, recht bald

„Sobald ich kann.“
Es klang kurz und doch ſchwer. Sie folgte ſeiner ſich

entfernenden Geſtalt mit einem Blicke, in dem ſich Ver
druß und Heiterkeit, Betrübniß und Ungeduld nach einander

„Und wie, vieledler Herr, ſoll in ſolchem Falle ein ſpiegelten und verſouk dann in Nachdeyken. (Schluß folgt.



Ungleichbeiten in der Belaſtung der inländiſchen Produktion und
der Einfuhr in das Zollgebiet beſeitigt werden.

Denn Feldpropſt D. Richter iſt zu ſeinem 25 jährigen
enſtjubiläum am 24. Februar eine Photographie des
aiſers in Großkabinetformat zugegangen. Das Knieſtück

ellt ſeine Majeſtät in Küraſſier- Uniform ohne Helm dar und
a eigenhändige Unterſchriſt: Wilhelm R. 24. II. 93* und

25

Die Steuerrefarm-Kommiſion des Abgeordneten-
hauſes hat am Sonnabend die zweite Leſung des Kommunal
abgabengeſetzcs beendet. Die Vorlage im Ganzen wurde
gegen drei Stimmen (2 Freiſinn und 1 Centrum) ange-
nommen. Außerdem gelangten folgende beiden Reſolutionen
J Annahme: „Die Königl. Staatsregierung zu erſuchen

Ohne Verzug die geeigneten Schritte zu nniernehmen,
um zu ermöglichen, daß die Gewerbebetriebe des Reiches
zu den Gemeindeabgaben in demſelben Umfange, wie die-
jenigen des Staates herangezogen werden. 2. Baldmöglichſt
rinen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Begründung und
den Geſchäftsbetrieb der Sparkaſſen regelt.“

Der Antrag des Zentrums auf Aufhebung des
Jepitengeſetzes ſoll am 15. März im Reichstage zur

erhandlung kommen. Die Freiſ. Ztg. bemerkt dazu:
Eine Fraktionsberathung über den Antrag hat in der frei
innigen Partei noch nicht ſtattgefunden. Bei dem Antrag

kommen nicht blos eine, ſondern mehrere Fragen von ver
ſchiedener Art und Bedeutung in Betracht.“

S Herr v. Plötz-Döllingen hat der „K. Z.“ zufolge
tinen Aufruf an die Mitglieder des Deutſchen Bauern
bundes erlaſſen, bei der Stichwahl in LiegnitzGoldberg-
Haynau Mann für Mann für den Rechtsanwalt Hertwigzu ſtimmen, der die Forderungen des Bundes der Land

wirthe vertreten werde.

Jm n n für die „Iex Heinze“wurde Sonnabend bei Fortſetzung der zweiten Berathung
der in erſter Leſung angenommene S 184a des Strafgeſetz
buchs Verbreitung unzüchtiger Schriften, Abbildungen und
z an öffentlichen Straßen drei Monat Gefängniß)
na Ablehnung aller neu geſtellten Amendeinents unverändert
beibehalten.

Die NewYorker Handelskammer hat folgende Re
[olution angenommen

„Da Deutſchland im Begriff iſt, zu fordern, daß
Waaren ans Amerika mit einem Stempel verſehen ſein
müſſen, wie es, gemäß der Me. KinleyVill, die in die Ver.
Staaten eingeführten l Waaren ſein müſſen, iſt
die Regiernng zu erſuchen, den auf die Stempel bezüglichen
Theil der Me. Kinley-Bill zu wi derrufen.“

Zur Unterredung zwiſchen dem General von Los und
dem Papfte erfahren wir aus der „Germ.“ noch daß General
von Los ſeine Anſprache in franzöſiſcher Sprache an den Papſt
xichtete und daß der Papſt gleichfalls franzöfiſch antwortete.
Die offizielle Anſprache des Papſtes wurde übrigens nicht durch
den Papſt ſelbſt gehalten, ſondern durch die Kammerherren vor

eleſen. Jn dem Bericht der „Germ.“ wird dieſes Verfahren
amit begründet, daß der Papſt nicht mehr laut ſprechen könnte.

Wenn ſchon in der Freitags-Sitzung der Militärkommiſſion
bervortreten ſollte, daß die von den Vertretern der Heeresver
waltung in Bezug auf die Nothwendigkeit und Struktur der
vierten Bataillone gemachten Darlegungen ihres Eindruckes
nicht verfehlten, ſo ließ der Verlauf der Berathung am
Sonnabend erkennen, daß von dem Augenblicke an, wo die

Jachverſtäudigen Aufklärungen gegeben wurden, eine neue Phaſe
in der Bebandlung der Militärvorlage Seitens der Parteien
eingetreten iſt. Die Mitglieder der Kommiſſion ſprachen ſich
wehrfach dahin aus, daß die Wichtigkeit der von dem General-
F von Goßler und dem Major Wachs gemachten Er-
ffuungen nicht leicht überſchätzt werden können. Nach der frei
innigen Seite beſtätigte ſich dies nicht nur in Aeußerungen des
bg. Hinze, der ſich aufs Neue wie für eine Bewilligung der

vierten Bataillone im Prinzip erklärte, ſondern auch in der Art,
wie ſich Herr Richter ſchließlich von dem militäriſchen Kampf

latz auf den wirthſchaftlichen zurückzog. Vom Centrum ſchlug
elbſt Herr Dr. Lieber einen ſehr konniventen Ton an und der

von der Kommiſſion angenommene Vorſchlag des Grafen
Balleſtrem, mit der Abſtimmung über die vierten Bataillone zu
warten, bis alle Poſitionen des 8 2 durchberathen ſeien, wurde
ebenfalls in einem ſür das Zuſtandekommen
ünſtigen Sinne gedeutet. So erſcheinen die Chancen der
eeresvorlage nicht unbedeutend gebeſſert.

Durch die Preſſe iſt jüngſt die Nachricht gelaufen und
ie wurde auch von uns erwähnt, daß ſeitens des Poſtamts des
eigene die Annahme eines Telegramms, welches ſich auf

die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes für die ſogenannte lex Heinze
ezog, ſeines unſittlichen Jnhaltes wegen verweigert worden

ei. Freiſinnige und dewokratiſche Blätter hatten verſucht, aus
Dieſer angeblichen Weigerung Kapital gegen die lex Heinze über

aupt zu ſchlogen. Dieſe Nachricht iſt, wie der Kaiſerliche Ober
oſtdirector, Griesbach in Berlin mittheilt, durchaus unrichtig

das bezeichnete Poſtamt hat im Gegentheil mehreren Zeitungs-
berichterſtattern auf ihre Anfragen ausdrücklich erklärt, daß Be
Denken gegen die Annahme ſolcher Telegramme nicht zu erheben
ſeien, weil der Text eines Geſetzes gegen die Unſittlichkeit nicht
gegen die Sittlichleit verſtoßen könne.

Die Sonngabends- Sitzungen unſerer
Parlamente.

Der Reichstag kam auch in ſeiner Sonnabends-Sitzung
Noch nicht mit dem Poſtetat zu Ende. Der PoſtaſſiſtentenVer
band wurde von dem Abg. von Keudell ebenſo abfällig be
irtheilt wie vom Staatsſekretär v. Stephan; die Abga. Baum-
ach, Vollrath,, Liebermann v. Sonneunberg,Bröber und Stöcker nahmen ibn, wie von denſelben zu

erwarten ſtand, ſehr energiſch in Schulz. weil er ungeſeßzliche
Weftrebungen nicht verfolge, denn ſonſt hätte er von vornherein
verboten werden müſſen. Staatsſekretär von Stepban und
Direktor Fiſcher wandten ſich uochmals gegen den Verband
Jm Uebrigen wurde auch die Frage der Reform des Poſt
zeitungsweſens angeregt, namentlich ſollte der Tarxif den Leiſt-
ungen der Poſt entſprechend, nicht nach dem Preiſe der Zeitungen
Bemeſſen werden. Staatsſekretär von Stephan erklärte daß
darüber ſchon ſeit langer Zeit Ermittelnngen ſchweben; in dieſem
Monat ſolle eine Konferenz der betheiligten Poſtverwaltungen
Hattfinden. Die Beſeitigung des Sonn'ogsnachmittagsdienſtes
empfabl Abg. Stöcker; auch hierüber ſchweben nach der Er-
Elärung des Stagtsſekrektärs v. Stephan Unterſuchungen, die
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Das Abgeordnetenhahlus brachle in ſeiner Sonn-
abendSitzung die Berathung des Vergwerksetats noch
micht zum Abſchluß. Bei den Einnahmen aus dem Hüttenbetrieb
JIeitete Abg. Vr. Arendt eine Währungsdebatte ein. Uuf ſeine
Anregung erklärte der Miniſter von Berlepſch, daß er
eine Unterſuchung über das Gold vorkommen
angeordnet habe, aber ohne Zuſammenhang
mit der Währungsfrage oder mit einer Schwankung der Reichsregierung in 8 auf dieIelbe. Bei den Einnahmen aus den Salzwerken trat
Aba. Schultz-Lupitz für eine Verbilligung der bergmänniſch

en onnenen künſtlichen Düngemittel: Kainit und Karnallit ein.
ine läugere Debatte knüpfte ſich an die Einnahmen und Aus

gaben für die neu einzurichtenden Berg gewe x gerichte,
en welche der Abg. von Minnigerode Widerſpruch er

ob. Der Miniſter von Berlepſch führte aus, daß dieſer
jderſpruch nicht ſtimme mit der Haltung der Konſervativen

der Vorlage

im Reichstage, die bei der n die feſteſtenStützen der Regierung geweſen ſeien. Jn denſelben Sinne wie
Abg. von Minnigerode ſprach ſich der Abg. Vr. Ritter aus,
während Abg. Hitze für die Gewerbegerichte eintrat.

Dentſcher Reichstag.
58. Sitzung am 4. März 1893.

Die Beraibung des Poſtetats wird fortgeſetzt.
Abg. v. d. Schulenburg (konſ.) wüuſcht, die Telephon-

Anſtalten möchten vor den Telegraphen- Anſtalten nicht zu ſehr
bevorzugt werden. Für die Poſtagenten möge etwas beſſer ge
ſorgt werden. Redner empfiehlt ferner eine anderweite ehe
der Gebühren für den Zeitungsvertrieb; die Gebühren ſollten
nibt nach dem Zeitungspreiſe bemeſſen werden, zumal gerade
die Zeitungen am billigſten ſeien, die am meiſten wüblten.

Staatsſekretär Vr. von Stepban erwidert, er würde für
Anzeigen über Jndiskretionen bezüglich privater Telephon
geſpräche dankbar ſein. Eine Beſſerſtellung der Poſtagenten ſei
ihm ſympathiſch, ſie würde aber erhebliche Mehrausgaben ver
aulaſſen. Eine Abänderung der Poſtzeilungsgebühr ſei ſchwierig.
Sie würde Verſchiebungen im Preiſe der e hervorrufen,
deren in Dentſchlaud 7416 init 729 Millionen Exemplaren
jährlich erſcheinen. Vei der Poſt dürſe es nur auf die Leiſtung,
nicht auf die Tendenz ankommen. Lege man die Leiſtung zu
Grunde, ſo komme die Abonnementsvermittelung und die Ve-
förderung der Exemplare in Frage Zur Berathung einer Neu-
regelung der Gebühren auf dieſer Grundlage werde im Frühiahr
eine Konferenz mit bayeriſchen und württembergiſchen Delegirten
ſtattfinden. Sollte dieſelbe zu einer Verſtändigung fübren, ſo
werde daraufhin eine Vorlage gemacht werden.
Abg. v. Keudell (frk.) erwidert auf die geſtrigen Aus

führungen Wurms, daß jeder Beimte auf feine BeamtenEigen
ſchaft Rückſicht nehmen müſſe. Das Vorgehen der Poſtverwal-
tung gegen den Poſtaſſiſtentenverein ſei desbalb gerechtfertigt.
Wollte jede Beamtenklaſſe ſo vorgeben, wie der Verein, ſo würde
das Anſehen des geſammten Beamtenſtandes geſchädigt, Auch
über die Sammlung zu Gunſten der Hamburger Beamten ſei
der Verwaltim kein Vorwurf, zu machen; die Beamten hätten
in dem Bewußtſein gehaudelt, ihr Scherflein zur Linderung
einer Nothlage beilragen zu dürſen. Daß die Lage der Poſt
beamten nicht ſo ſchlecht ſei, wie man ſie darſtelle, beweiſe der
Zudrang zu den poſtaliſchen Stellen. Die Verdienſte des Staats
ekretärs ſeien im Jnlande wie im Auslande allgemein an

erkannt wir hälten alle Urſache, ſtolz auf ihn zu ſein. (Beifall.)
Abg. Dr. Baumb ach (ſrſ.) befürwortet nochmals Erhöhung

der Gewichtsgrenze für einfache Briefe; wenigſtens ſollte das
ſogenannte Strafporto wegfallen. Kleinliche Maßregeln gegenden Poſtaſſiſtentenverband ſeien unberechtigt, ſo lange der Ver
band auf geſetzlichem Boden ſtehe. Wenn behauptet werde, die
Leute kämen im Verbande nur in einen beſtändigen Taumel
von Genüſſen, ſo hätten ſich die Theilnehmer an dem Kongreß
des Bundes der Landwirthe anch nicht als Mäßigkeitsvereinler
erwieſen. Die Zabl der Hilfsarbeiter müſſe durch etatsmähige
Anſtellungen vermindert werden. Daneben ſeien die Dienſt
alterszulagen einzuführen. Die Poſtunterbeamten ſollen ſich
vielfach der n zugewendet haben was kein Beweis für die Zufriedenheit der Beamten ſei.

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Beamten müßten
allerdings einer Beſchränkung der ſtaatsbürgerlichen Rechte
unterliegen, fo in Bezug auf die Freizügigkeit, die Preßfreiheit,
die Gewerbefreiheit und zum Theil auch die Wabhlkreihbeit.
Obne Verkürzung des letzteren Rechts müßte am Wahltage
jeder Verkehr eingeſtellt werden. Eine aute Verwaltung könne
ſich nicht auf eine regreſſive Thätigkeit beſchränken, ſie müſſe
vorbengen, damit ſie möglichſt wenig zu ſtrafen habe. Jn keiner
andern Verwaltung kämen die Lente ſo jung zu einem Gehalt
wie bei der Poſt. Die etatsnäßigen Stellen würden nach Maß
abe des Bedürfniſſes vermehrt. Durch die Einführung der
ienſtalterszulag en würde eine große Zahl von Unterbeamten

ſchlechter geſtellt werden. Die ſozialdemokratiſche Agitation
werde von Außen in die Reihen der Poſtunterbeamten hinein
getragen und ſie finde Boden in der irrigen Annghme, daß die
Abgeordneten der ſozialdemokratiſchen Partei im Reichstage die
e nzigen ſeien, die ſich der Unterbeamten annähm en.

Abg. Vollrath (frf.): Seine frühere Popularifät ſcheine
den Staatsſekretär veranlaßt zu haben, auf ſeinen Lorbeeren
auszuruhen. Eine Reviſion des Poſtzeitungsgebührentariſs
werde er freudig begrüßen, doch dürfe dabei keinerlei Rückſicht
auf die Tendenz der Zeitungen genommen werden. Redner
hält im Uebrigen gegenüber dem Staatsſekretär ſeine geſtrigen
Angaben anfrecht.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſ.) iſtdurchaus für Disciplin und meint auch, daß die Beamten als
ſolche theilweiſe in ihren ſtaats bürgerlichen Rechten beſchränkt
ſeien. Aber es gebe doch eine Grenuze, und über dieſe ſei ſeitens
der Poſtyerwaltung vielfach hingausgegangen worden. So babe
man antiſemitiſche Beamte ſtraſverſeßt. Der PoſtAſſiſtenten
Verband verſtoße nicht gegen die Geſetze und nicht gegen die
Jntereſſen des Dienſtes. Er eutbehre auch keineswegs der ide-
alen Jntereſſen. Wie rechtfertige ſich da die Maßregelung der
dem Verband angehörigen Beamten 2 Sogar das Telegraphben-
und das Briefgeheimniß ſei in der Verfolgung des Verbandes
verletzt worden. Jnu Straßburg habe man die Adreſſen der
Empfänger von Briefen feſtgeſtellt, um zu ermitteln, welche Be
amten zu dem Verband gehören. Beamte ſeien unter Androh-
ung der Dienſtentlaſfung gezwungen worden, Angaben über
Verbands mitglieder zu machen.

Director im Reichspoſtamt Fiſcher ſagt Unterſuchung der
vom Vorredner erwähnten Spezialfälle zu. t

Abg. Stöcker (konſ.) giebt den Poſtaſſiſtenten im Allge
meinen das Zeuguiß, daß ſie tüchtige Männer ſeien. Die Maß
regelung des Aſſiſtentenverbandes ſei nur geeignet, die Leute
unzufrieden zu machen. Er habe das Gefühl, als ſei die Poſt
verwaltung dem Verbande gegenüber auf einen falſchen Strang
gerathen. Um die Disciplin zu ſichern, gebe es audere Mittel,
das genoſſenſchaſtliche Zuſammenthun ſollte man pflegen, anſtalt
es zu hindern. Redner befürwortet die Einſtellung des Poſt

dienſtes Sonntag Nachmittag- ßStaatsſekretär Dr. von Stephan: Eine Erſetzung dieſes
Nachmittogsdienſtes durch einen Mittagsdienſt von 12-1 Uhr
werde erwogen. Jn dem Poſtaſſiſtenten-Verbande ſeien recht
freche Aeußerungen gefallen, die wohl geeignet waren, die Autorität
zu untergraben. Die Verwaltung werde deshalb ihr Verhalten
gegenüber dem Verbande nicht äudern, die der Verwaltung vor
geworfene Vertrauensmißbrauch laſſe ſich nicht be eiſen, wohl
aber ſei das Vertrauen der Behörden mißbraucht worden. Von
einem Kenner der Verhältniſſe ſeien ihm die Führer des Ver
bandes theils als Jdealiſten, theils als Egoiſten und Streber
geſchildert worden deren Eitelkeit es ſchweichele, einmal eine
Rede balten zu können und die jüngeren Collegen zu über
mäbigen Ausgaben verleiteten.

Auf eine Anregung des Abg. Samham mer (frſ.) giebt
Staatsſekretär von Stephan zu, daß das Packetporto nach Ame

zu hoch ſei. Einſeitig könne aber Deutſchland nichts daran
ändern.

Nachdem noch Abg. Groeber (ECtr.) für den Poſtaſſiſten
tenverband eingetreten. vertagt ſich das Haus.

Weiterberathung WMontag.

Vom Hofe und aus der Geſellſchaft.

Der Großherzog Ferdinand IV. von Toscana
wurde bei ſeiner Ankunſt im Auftrage des Kaiſers durch deſſen
Flügeladiutanten Oberſtlieutenaut von Arnim begrüßt. Ferner
waren zum Empfange der öſterreichiſchungariſche Botſchafter
von Szögyenyſ, der öſterreichiſche Militärbevollmächtigte, Oberſt
und Flügeladjutant Frhr. v. Steininger, die ſämmtlichen Herren
der öſterreichiſchen Botſchaft und der Kommandant Oberſt und
Flügeladjutant von Natzmer anweſend. Der Großherzog, deſſen
Geſicht ein kurz gehaltener weißer Vollbart umrahmt. trug die
öſterreichiſche Generalsuniform. Nachdem er das Conypé ver
laſſen, begrüßte er zunächſt den Botſchafter durch Handſchlag,
und ließ ſich die geſammten anweſenden Herren vorſtellen denen
er der Reihe nach die Hand gab. Der erlauchte Gaſt iſt in
Berlin nicht unbekaunt. Zuletzt, war er Ende Mai 1887 dort
und wohnte am 26. Mai der großen FräbjghrsPargde bei.

Der Großherzog Ferdingnd IV. von Toscanaiſt der am 10. Juni 1835 geborene Sohn des am 29. Januar

1870 verſtorbenen Großberzogs Leopold II. und folgte dieſen
gemäß deſſen AbdicationsUrkunde, d. d. Vöslau, 21. Juli 1859
Großherzog Ferdinand IV. iſt ſeit dem 11. Januar 1868
e Ehe vermäbhlt mit Alice, geb. Prinzeſſin von Bourbon

arma, geb. 27. Dezember 1849, welcher Ehe 10 Kinder, und
zwar 5 Söhne und 5 Töchter entſtammen, von denen die älteſte
mit dem Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen vermählt iſt
Die erſte Gemahlin des Großberzogs, geb. Prinzeſſin Anna vor
Sachſen, ſtarb am 10. Februar 1859, ohne Kinder zu hinter
laſſen. Das ehemalige Großberzygthum Toscang wurde in
Jahre 1860 dem Jtalien einverleibt. Als der Großherzog Leopold II. in Folge der politiſchen Verwickelungen am
21. Juni 1859 zu Gunſten ſeines Sohnes, des Erbgroßberzogs
Ferdinand IV., abdankte, verſuchte dieſer, als nunmehriger Groß
herzog, das toscaniſche Volk zu verſöhnen, was jedoch mißlang.
Am 16. Auguſt 1859 wurde die Abſetzung der habsburgiſch
lothringiſchen Dynaſtie, 4 Tage ſpäter, am 20. Auguſt, die
Annexion an Sardinien einſtimmig beſchloſſen. Durch Decret
Victor Emanuels vom 22. März 1860 wurde Toscana mit dem
Königreich Sardinien vereinigt, wogegen Großherzog Ferdinand lV.
(zu Dresden, 26. März) vergeblich proteſtirte. Um das provin-
zielle Selbſtbewußtſein zu ſchützen, blieb zunächſt ein Generaler ſowie der Prin Engen von SavoyCarignan ais

önigl. Statthalter und Oberbeſehlshaber in Florenz, doch traten
beide bald darauf von ihren Poſten zurück und die Einverleibung
re wurde Anfang des Jahres 1871 vollſtändig durch
geführt.

Beim hanſeatiſchen Geſandten Dr. Krüger
fand als Abſchluß ſeiner Jubiläumsfeier eine größere Feſttafel
ſtatt, zu der der Staatsfekretär Dr. von Boetticher, die Miniſter
Thielen, von Schelling, Miquel, der inaktive Staatsmiuiſter
Dr. von Friedberg, der ſchweizeriſche Geſandte Dr. Rotbh, der
bayeriſche und ſächſiſche Geſandte, der Hofprediger D. Frommel
und eine größere Anzahl von Gelehrten, Künſtlern und ſonſtige
Freunde des Hauſes geladen waren. Die Herren v. Boetticher,

Frommel und Profeſſor Or. Curtius theilten ſich in die dank
bare Aufgabe, den Jubilar nach den verſchiedenen Seiten ſeines
Wirkens zu feiern. Sie ſchilderten, wie es auch Dr. Voſſe in
ſeinem Glückwunſchſchreiben gethan, den Jubilar als den fein-
ſinnigen und treuen Freund deutſcher Wiſſenſchaſt, den gelehrten,
in reicher praktiſcher Exfahrung gereiften Kenuer des öffentlichen
und internationalen Rechtes, den warmherzigen allzeit bülfs-
bereiten Freund der Bedrängten und Verlaſſenen, insbeſondere
der armen und kranken deutſchen Kinder, den mit künſtleriſchem
Auge und hoher künſtleriſcher Begabung ausgeſtatteten Natur
ſreund und Kunſtverſtändigen, den unermüdlichen, nie verſagen-
den, beſonnenen und weiſen Berather im Bundesrathe, den
allzeit zuverläſſigen Freund, den geſegneten Mann der in a
ſeinen reichen Lebensbeziehungen dem Vaterlande und dem
Heimathſtaate ein Segen und eine Zierde iſt. Die Antwort des
Jubilars war ein Trinkſpruch auf die Georgia Auguſta.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Das ungariſche Abgeodnelenhaus

überwies in ſeiner Sonnabend-Sitzung dem Juſtizausſchuſſe
einen Antrag, wonach die Diäten der Abgeordneten als nicht
pfändbar erklärt werden ſollen. Die Verlängerung des Vndget
proviſoriums wurde genehmigt. Jm Lauſe der Debatte erklärte
der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, die Regierung balte an
ren I Venpolitiſchen Prograinm feſt und werde daſſelbe auch

urchführeu.
Frankreich. Millevoye ſandte einen Brief au den Juſtiz-

Miniſter Bourgeois, worin er für morgen eine Juter-
pellation. ankündigte über die rechtlichen und parlamentariſchen
Folgen, welche aus der Belbeiligung verſchiedener politiſcher
Perſönlichkeiten, namentlich Cléemencegaus, Naucs, Frey-
cinets und Floquets in der Panama-Afſaire ent
ſtehen könnten.

Döéroulsède richtete ein Schreiben an den Minlſter des
Aenßern Deyelle, worin er eine Anfrage in der Kammer
über das Nichterſcheinen der ruſſiſchen Flotte in Havre,
fowie über die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Rußland ankündigte.

England. Am geſtrigen Sonntag Abend fand im Manſion
Houſe beim Lordmayor zu Ehren des franzöſiſchen Bot-
ſchafters Waddington ein Bauket ſtatt. Jn Beant
wortung des Toagſtes auf ſeine Geſundheit erklärte Waddingtou.
Fronkreich und England müßten in ihrem Beſtreben ihre Be
ſitzungen über den ganzen Erdball auszudehnen nothwendiger
Weiſe rivaliſiren. Aber es beſtehe zwiſchen beiden Ländern
keine einzige Streitfrage, welche nicht auf direktem oder ſchieds
richterlichem Wege gelöſt werden könne.

Rußland. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht eine amt-
liche Mittheilung. die beſagt: Die kaiſerliche Regierung nabm
ſchon mehrmals Gelegenheit, ihre Anſichten über die Umwäl-
zungen in Bulgarien und über die Grundſätze auszudrücken,
von denen die Regierung in Sofia ſich leiten läßt, ſeitdem Prinz
Ferdinand zur Macht gelangt iſt. Da dieſe Leiter der Regie-
rung nunmehr beabſichtigen, die Sobranje einzuberufen um den
Artikel 38 der Verfaſſung von Tirnowo abzuändern und ſo
einen Eingriff in die a x zu machen, kann die kaiſer-
liche Regierung. indem ſie den Grundſatz der Nichtintervention
in die inneren Angelegenheiten des Fürſtenthums befolgt, nicht
ſtummer Zeuge einem Verſuche gegenüber bleiben, der der ener
giſchen Oppoſition unter der bulgariſchen Bevölkerung begegnet.
Die Mittheilung ſchließt: Die kaiſerliche Peaigſung pricht den
aufrichtigen Wunſch aus, daß die Stimmen, die ſich unter derGeiſtlichkeit und der gutgeſinnten Bürgerſchaſt hören laſſen, zur

Mahnung für alle Bulgaren ohne Unterſchied der Partei dieneg
und die Gefahr beſeitigen mögen, die dem ganzen Volke drobt,
das in Begriffe ſteht, ſeine gebeiligtſten hunderljährigen Tradi-
tionen zu verläugnen. Die kaiſerliche Regierung iſt überzeugt
daß der beabſichtigte Umſchwung in dem geiſtigen und politi-
ſchen Leben des Fürſtenthums keine günſtigen Ergebniſſe er-
zielen, ſondern nur traurige Folgen für die Zukunft haben wird.
indem er Zwiſtigkeiten im Junern und tiefgehende Mißhellig
keiten in zuoraliſcher en herbeiführen wird.

Spanieu. Die ſpaniſche Regierung beſchloß Delegirte zu
dem internationalen Kongreß nach Dresden zuentſenden Aus Quintanilla, in der Provinz Burgos ſowie
aus Motril, in der Provinz Granada, werden Wahlunruhen
grweldet. An letzterem Orte gab es mehrere Todte und
Verwundete Die Ordnung iſt wieder hergeſtellt.

Eine Verfügung Sagaſtas beſeitigt das Verbot, das
gegen die Abbaltung von Gottesdienſten in der proteſtantiſchen
Kirche in Madrid ſeitens der von der katholiſchen Geiſtlichkeit
und der ultramontauen Partei geleiteten Madrider Stadtbehör-
den erlaſſen worden iſt.

Portugal. Aus Liſſabon wird zu der Nachricht von der
beabſichtigten Unifikation der inneren und deräußeren portugieſiſchen Schuld noch geweldet, daß
gleichzeitig die Abgaben für die Fiſcherei und die Neciſen durch
andere Auflagen erſetzt werden ſollen.

Ans der Reichshanptſtadt-
Das Berliner Agugrinm erhielt ourch ſeine

Fangſtation Rovigno aus der nördlichen Adria eine reiche Au-
zahl prächtiger und zum Theil ganz ſeltener, im Binnenlande
kaum eirmal gezeigter Seethiere, welche in mehreren Becken
untergebracht wurden. Durch Sälttigung und Schmelz der Far
ben töun ſich vornehmlich die anſehnlichen rothen Korallen-
ſchwämme und die roth- und orangegelben Korkſchwämme. ſo
wie die ſtattlichen fünfarmigen Purpurſterne vor ihren Verwandten
bervor; die Muſchelthiere ſind u. A. durch die Kammmuſcheln
vertreten, deren Schale vielleicht Manchem ſchon dadurch bekannt
geworden iſt, daß ihm in ihr ein Ragout fin (en eoquiles) ſervirt
wurde; aus der Gruppe der binſichtlich des inneren Baues und
der Entwickelung den Wirbelthieren ſehr ähnlichen Mantel-
thieren langten verſchiedene der eigenthümlichen Ascidien oder
Seeſcheiden an. Eine Seltenheit erſten Ranges und eine wirk-
lche Neubeit aber ſtellt ſich dem Beſucher des Juſtituts dax in
zwei Exemplaren der großen Seefeder (Pteroides), welche dem
Baſſin der Seenelken die größte Anziehnngskraft verleiht.

Ein eigenthümlicher Feſtzug fand am Sonntat
vom Centralbahnbof qus nach dem Grunewald ſtatt. Es galt
die erſte Sonntagsruhe zu feiern, die mit dem geſtrigen Tage
auf dem Schiachtdofe eingetreten iſt. Das Programm war fol
gendermaßen auſgeſtellt: An dem Aufzuge betheiligten ſich ſämmt
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wird gemeldet: Auf der Fahrt von Antwerpen nach Rotter

liche Perſonen, die auf dem Viehhofe beſchäftigt ſind. Alle Theil
gehmer füllten eine große Anzahl von Kremfern, welche mit
Muſik an dem Schloß vorbei, die Linden eutlang, durch das
Hraudenburger Thor nach dein Grunewald fuhren. An den
Ausflug ſchloß ſich ein en in den S Allein dieViebkommiſſionäre hatten Tauſende von Mark für dieſen Zweck
zuſammengebracht. Das Polizei- Präſidium hatte ſeine Geneb
migung dazu ertheilt.

Der Borſigſche Garten, die Perle unter den
Berliner Privatgärten, welcher noch immer in gleicher Schön
heit wie zu des alten Borſigs Keiten erhalten, ja immer mehr
dereichert wird, iſt jetzt dem Publikum gegen ein geringes Eintrittsgeld (50 Pfg.) zum Beſten der Kinderbewahr Anſtalten ge
öffnet. Die Borſigſchen Gewächsbäuſer ſind bekanntlich immer
jehenswerth. am vollſten aber üben ſie ihren Zauber auf den
Beſucher aus, wenn der Wintergarten im Flor ſteht und uns
eine Vorahnung des Frühlings bringt. So iſt es gerade jetzt!

Schon beim Eingange fällt ein mächtiger Baumfarn auf,
Dieksonia antaretica, deſſen Kübel mit Veilchen garuirt iſt,
während der Farn ſelbſt als Zeichen, daß auch in ihin, trotzdem
er aus arktiſchen Regionen ſtammt, Frühlingsgedanken wogen,
21 neue Wedel hervorſchießt und ſo die Zahl ſeiner majeſtätiſchen
Blätter auf 50 bis 60 erhöht. Freudig bewegt werden Herz und
Sinne beim Betreten der rechten Halle, wo die herrlichſten
Blumen praugen. Jm Hiulergrunde die hohe Camellienwand,
näher dem Beſchauer die Büſche von getriebenem Flieder, Ca-
mellien, Azalien und Roſen, auf dem ſchwellenden Raſfen aus
Selapinelle Beete duſtiger Hyanzinthen zu Füßen einer herr-
lichen Marmor-Fontäne. Jn der linken Halle dagegen ſchaut
das Auge auf einen wahren Wald von Banmfarnen, ſo geſund,
ſo üppig, wie ſie kaum im Vaterlande ſein können, zu ihren
Füßen kräftige agavenähnliche Gewächſe Fourcroga aus Samen,
erſt 3 Jahre alt und Beschorneria de Kosteriana, die ſich zum
Blühen anſchickt; im Hintergrunde hohe Vucca und Dracagenen
ſog. Palmenlilien. An der ganzen Hinterwand des Winter-
gartens erblickt man die Erzeugniſſe der geſchilderten Treiberei,
die Kreuzungen zwiſchen pontiſchen und chineſiſchen Azaleen, die
Riemenblätter, Jmantophyllen, die Amarhllis, die Hyacinthen in
ſeltener Größe u. ſ. w. Auch das Palmenhaus iſt ſchön, doch
dies behält ſeine Schönheit das ganze Jahr, der Wintergarten
aber zeigt ſie nur im Winter oder beſſer geſagt gegen Frühling,
darum eile ein Jeder, es zu ſehen, wie bald iſt auch dieſer Glanz
des Frühlings vorbei.

Vom Winter und Wetter.
Poſen, 4. März. Die Warthe ſrrat ununterbrochen und

e bereits die tiefer gelegenen Straßen überſchwemmt, ſo die
chifferſtraße, die Fiſcherei und die niedrig gelegenen Straßen

der Walliſchei. Es werden überall Laufbrücken errichtet.
ſt S gias berg i. Pr., 4. März. Der Hafen von Pillan

Kopenhagen, 5. März. Der Poſtdampfer „Heimdal“
iſt geſtern in Gjedſer mit der Poſt von Vornholm eingetroffen;
ſeit dem 9. Febrnar hatte die Jnſel keine Poſtverbindung.
Der direkte Verkehr über den Großen Belt iſt
geſtern im ganzen Umfange wieder aufgenommen worden. Wenn
die Verhältniſſe günſtig ſind, ſollen heute die Nachtſahrten der
Poſtdambpfſchiffe zwiſchen Korſör und Kiel beginnen. Das Eis
iſt von der hieſigen Rhede theilweiſe abgetrieben; die Rinne
in erweitert ſich; auf Saltholmen iſt ſchweres Treibeis
abgelagert.

Stockholm, 5. März. Der ſtarke Schneefall amund 3. d. M. hat im ganzen mittleren und ſüdlichen Schweden
iberall Verkehrsſtörungen verurſacht; viele Eiſenbahn
jüge blieben im Schnee ſtecken

Gothenburg, 5, März. Alle Küſtenſtädte melden, daß
durch den vorgeſtrigen Nordoſtſturm das meſſte Eis inner
jalb der Scheeren zerbrochen und mit dem Kattegatseis nach
dem Skagerack abgetrieben iſt. Die Häfen von Marſtrand und
Strömſtad ſind eisfrei.

Aus Nah und Feru.
„Abbés Loyſon in Paris, früher Pater Hygcintb, hat

einen altkatholiſchen Gottesdienſt einſtellen müſſen, da ſich die
Zuhörer allzu ſehr verringerten. Er ſagte ſich 1870 vom Papſt
thum los, hielt in Amerika Vorträge, lebte dann in Genf, kehrte
1877 nach Frankreich zurück und erwarb ſich durch Vorträge
20000 Fraucs. Er eröffnete im nächſten Jahre ſeine Gottes
dienſte, miethete im Jabre 1881 dafür einen Sagl für 3000 Fres.,
wurde aber auf 4000 Francs geſteigert, und ſoll jetzt noch mebr

eben. Dieſe finanzielle Schwierigkeit mog ſeinen Entſchluß be
cbleunigt baben. Er hat überhaupt immer Noth gehabt, die

Koſten aufzubringen, da nur einige Mitglieder der kleinen Ge
meinde böhere Beiträge zahlten. Für Erhaltung ſeiner Perſon
und ſeiner Familie (Frau und Sohn) war er fortan auf Vor
träge und den Ertrag ſeiner Feder augewieſen. Er gedenkt nun
ein Vereinigten Staaten, der Heimath ſeiner Frau, auszu
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Ein Erbſchaftsprozeß, der in den adeligen Kreiſen
Dänemarks und Schleswig-Höolſteins Aufſehen erregte, iſt, wie
uns aus dem Schleswigſchen geſchrieben wird, dieſer Tage durch
das Kopenbagener Hoch und Stadtgericht entſchieden worden.
Die Baroneſſe Louiſe von Pleſſen Gemahlin des Kammerberrn
Carl v. Pleſſen, erhob Anſprüche auf das Scheel Pleſſenſche

tammgut Fuſſingö im Amte Viborg und klagte gegen das
däniſche Juſtizminiſterium, das den zweiten Sohn des Stifters
des Stammhauſes, den Kammerherrn Baron Carl Theodor von
Scheel-Pleſſen, als näher ſuccefſionsberechtigt anerkannt hatte.
Das Gericht lehnte die Klage der Baroneſſe ab und entſchied im
Sinne des Juſtizwiniſteriums. Das ScheelPleſſenſche Geſchlecht
iſt auch in Preußen bekanut; Freiherr von Scheel- Pleſſen war
der erſte Oberpräſident Schleswig-Holſteins nach unſerer Ver

einigung mit Preußen und erbliches Mitglied des preußiſchen
rrenhauſes: er ſtarb im vergangenen Jabre. Seine Söhne

theilten ſeine in Schleswig-Holſtein und Dänemark gelegenen
Jroßeu Beſitzungen.

Chineſiſche Damen am engliſchen Hofe. AusLondon wird berichtet: Bisher waren die Damen der chineſiſchen
Geſandtſchaft in London bei den von der Königin Victorig ab
gehaltenen Levées nie erſchienen. Bei dem letzten Empfange
r war die Gemahlin des chineſiſchen Geſandten mit ihrer
Tochter anweſend. Die Erklärung für den bisherigen Vorgang

liegt darin, daß bei einer ſolchen Gelegenheit gewiſſe Ceremonien
beobachtet werden müſſen, u. A. iſt eine tiefe Verbeugung Vor
Ichrift. Die chineſiſchen Damen der Geſandtſchaft gehören zu der
echten adeligen Klaſſe und ein Zeichen ihrer hohen Abkunft
ſt die Kleinheit ihrer Füße. Mit dieſen kleinen Füßen iſt es
chwer, die vorgeſchriebene Verbeugung zu machen, und aus
dieſem Grunde hatten es die chineſiſchen Damen bisher vor

ogen, ſich von jedem Empfange fernzuhalten. Jetzt jedoch
cheinen die Damen dieſe Schwierigkeit überwunden zu haben:
denn wie bereits geſagt, ſie erſchienen bei der Ceremonie und
S ſich à Rome comme à Rome. Die Zeitungen er-ſchöpfen ſich in Lob über die Grazie, welche dieſe beiden Damen
Lüten und ſprechen mit Bervunderung von ihren ſchönen

n.

Doppelmord im Eiſenbahnkupee. Aus Antwerpen

dam, in der Nähe der Station Rozendael, wurde ein Ehe
paar in einem Wagen erſter Klaſſe von einem Mitreiſenden
ermordet. Die Leichen wurden in einen Graben in der
Nähe des Bahngeleiſes geworfen; der Mörder ſtieg wahr
ſcheinlich in Rozendael aus. Die Leichen weiſen zahlreiche
Wunden auf.

Geſtrandet! Rotterdam, 5. März. Der Dampfer
„Obdan“, mit 400 Paſſagieren von Rotterdam nach New-

unterwegs, iſt bei Sandyhook geſtrandet; die Lage
elben iſt gefährlich.
Verſchüttet! Thorn, 5. März. (Eig. Drahtb.) Aus

Allenſtein wird berichtet: Jn GroßBartelsdorf wurden beim
Brunnenban drei Arbeiter in einer Tiefe von ſechszig Fuß
r Die ſofortigen Nachgrabungen blieben bisher

olglos.

ſ Cholera. Hamburg, 4. März. Die Cholera
kommiſſion des Senats theilt mit, daß durch die
bakteriologiſche Unterſuchung heute eine Er-
kraukung an Cholera nachgewieſen iſt.

Hochchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchafteu.
Dresden. An Stelle des verſtorbenen Profeſſors

Steche iſt der bjeberige Privatdozent in Berlin, Dr. Cor
nelius Gurlitt, auf den Lehrſtuhl für praktiſche Aeſthetik
an unſerer techniſchen Hochſchule berufen worden

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet
Aus der Provinz Sachſen, 5. März. (Dos ſozial-

demokratiſche Flugblatt), welches mit den Worten be
ginnt: „Du Mutter was läuft der Herr Gens-
darm ſo iſt auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften
durch gerichtliches Erkenntniß zu denen zu zählen, welche der
Beſchlagnahme unterliegen. n dem Flugblatt werden der
Sinn und der Zweck von Staatseinrichtungen, nämlich des
Hypothekenweſens und der Steuer, entſtellt und hierdurch dieſe
Staatseinrichtungen ſelbſt verächtlich gemacht. Dies Flug
blatt, aus der Expedition des Vorwärts in Berlin
annnend, iſt bekanntlich in großen Maſſen unter

er Landbevölkerung in der Umgegend von
Halle vertheit worden.—s Nietleben, 5. März. (Von der Provinzial-

rrenanſtalt.) Die Provinzial-Verwaltung, welche auf der
rrenanſtalt Nietleben größere umfangreiche Bauten und Neu

anlagen vornehmen läßt, hat, wie verlautet, die bis jetzt fort
Zeiten Bobrverſuche nach gutem Waſſer bei der Anſtalt ein
tellen müſſen, da dieſelben bisher durchaus unbefriedigend aus
gefallen ſind. Es wird deshalb jedenſells die Anſtalt Anſchluß
an die im Baubegriffene Waſſerleitung für Giebichenſtein oder an
die Halliſche Waſſerleitung ſuchen müſſen. Ueber 100 Arbeiter
537 ca. 5--6 Wochen auf der Jrrenanſtalt beſchäftigt. Alle
Räume werden gründlich desinfizirt, der weitaus größte Theil
der von den Kranken benutzten Sachen, beſonders Kleidungs
ſtücke, ver brannt.

2 Merſeburg 4. März. (Geflügel-Ausſtellung.)
Heute Vormittag wurde in den Räumen der Kaiſer Wilhelms
Halle hierſelbſt die von dem hieſigen Geflügelzüchter-Verein
veranſtaltele Geflügel- Ausſtellung durch den Protektor derſelben,
Herrn Regierungspräſident von Dieſt, feierlichſt eröffnet, an
welchem Akte zablreiche geladene Ehrengäſte und die Mitglieder
des Vereins tbeilnahmen. Der Herr r vonDieſt drückte in ſeiner Anſprache zunächſt ſeinen Dank dafür aus,
daß der Verein ihn wieder berufen habe, die bentige Ausſtellung
zu eröffnen, und gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck, daß
die Ausſtellung frotz der erſt ganz kürz vorhergegange en

rößeren Ausſtellungen in Halle und Leipzig, nicht nür ſo reich,
ondern auch mit ſo vorzüglichem Geflügel beſchickt worden ſei

Jm Weiteren wies er darauf hin daß die Geflügelzucht eine
immer größere Bedeutung gewonnen habe durch den Anſchluß
ihrer Vereine an den landwirthſchaftlichen Zentralverein, der
ihnen nicht nur Mitglieder aus den Kr'iſen der Landwirthe zu
geführt, ſondern auch die Vorrechte einer juriſtiſchen Perſon ge
bracht habe. Eine ſehr bemerkbare Folge davon ſei das erhöhte
Jntereſſe, welches jetzt Staats und Gemeindebehörden der Ge-
ſlügelzucht zuwenden. Aufgabe der Geflügelzüchter-Vereine ſei
es, das Jntereſſe für die Geflügelzucht noch mehr zu verallge
meinern, namentlich auch in der Frauenwelt. Das ökonomiſche Ziel
ihrer Beſtrebungen müſſe ſein, durch eigene Zuchterfolge die unge
heure Summe, welche für eingeführtes Geflügel nach dem Auslande
gehen und welche im letzten Jahre noch 80 Millionen Mark be
trugen, dem Vaterlande zu erhalten. Die Geflügelzucht gewähre
ja auch, wenn recht betrieben, dem Züchter eine große innere
Befriedigung. Nach einem Hoch auf den Kaiſer erklärte der Herr
Regierungspräſident die ſodann für eröffnet. Nach
dankender Erwiderung des Herrn Vereins-Vorſitzenden, Lehrer
Gelbert, beſichtigen die Herren durch einen Rundgang die Aus
ſtellung. Dieſelbe iſt nack dem Katalog von 129 Ausſtellern mit
462 Nummern beſchickt worden, ohne die nach Feſtſtellung des
Katalogs noch eingegangenen Nummern. Auf das Großgeflügel
kommen davon 198 Nummern, auf Tauben 226 Nummern, auf
Kanorienvögel 24 Nummern, auf Ziervögel 4 Nummern 2c.
Das Preisrichter-Collegium verlieh in der Abtheilung Groß-
geflügel u. A. Herrn Kaufmann Carl Herrfurth hier für
er Pekingenten die ſilberne Staatsmedaille, Herrn Oeconom
M. Hetzer hier für Truten die broncene Stagatsmedaille und
Herr Rentier Teichmann hier für eine Collection Faſanen
und Zierenten die ſilberne Verbandsmedaille. Für Tauben er-
hielten Herr Carl Herrfurth hier (blaugeelſt. deutſche Kröpfer)
die broncene Staatsmedaille und Herr R. Ebeling hier
(weiße engl. Kröpfer) die broncene Verbandsmedeille-

S Querfurt, 4. März. (Städtiſches.) Nach dem Aus-
zuge aus den Kommunal-Rechnungen der Stadt Querfurt hatte
die Kämmereikaſſe im vergangenen Geſchäftsjahre eine
Einnahme von 91660,53 und eine Ausgabe von

83 045,85. Unter den Hauptaus gaben ſind hervorzuheben
für Unterhaltungskoſten der Straßen in der Stadt 515309:
der Orgel- Neubau mit 12641,59 und Schulbedürfuiſſe

18 318,19. Jn der Schulverwaltungskaſſe betrug die Ein
nahme 32318,93; die Ausgabe 32 090.05. DieArmenkaſſe weiſt eine Einnahme von 8082,94 auf.
Ebenſoviel beträgt die Ausgabe. Jn der geſtrigen öffent
lichen r r wurden die vorſtehenden Rech-
uunngen dechargirt. Jn geſchloſſener Sitzung warde über einen
paſſenden Bauplatz für ein hier zu erbauendes Poſtgebäude
verhandelt. Wie man hört, iſt der Roßplatz als zu dieſem
Zwecke geeiguet erklärt worden.

t Croſtitz, 4. März. (Der hieſige Landwirth
ſchaftliche Verein) hielt geſtern unter der bewährten
Leitung des Herrn Amtmann Schirmer- Neuhaus ſeine erſte
diesjährige Sitzung im Langfeldſchen Gaſthofe hierſelbſt ab.
Aeußerſt anregend war der Bericht des Herrn Vorſitzenden
über die Verſammlung der deutſchen Landwirthe am 18. Februor
zu Berlin. Auch hieſiger Verein erklärte ſich mit
den Beſtrebungen v v t einverſtandenund ward einſtimmig beſchlofſen, ein Zuſtim-mungsſchreiben an den Vorſitzenden Herrn
von Plötz-Döllingen-Berlinabzuſenden. Die
Tagesordnung der Verſammlung des hieſigen, überaus thäligen
Vereins war im übrigen, wie immer, eine ſehr reichhaltige
Alle Diskuſſionen waren äußerſt lebhaft und belehrend, da be
ſonders Erfahrnngen aus der Mitte des Vereins dazu werth
volles Material liefern. Beſonderes Intereſſe riefen auch die
Mittheilungen über den zu Hohenleina- Croſtitz gebildetenRai eifenſchen Darlehnskaſſen-Ve rein hervor.
Rege Betheiligung erfuhr ferner die Erledigung der Frage,
welche von den neuen Kartoffel-Züchtungen für unſere Gegend
paſſend ſein würden.

T. Pößneck, 4. März. (Legate.) Die Erben des ver-
ſtorbenen Commerzienrath Karl Conta haben zur Erinnerung
an den Verewiaten in hochherziger Weiſe ein Kapital von
100 000 geſtiſtet. Es follen davon r ſr; 50 000 zum
Baue und zur Ausrüſtung eines Krankenhauſes verwendet
werden, das den Namen Karl Conta-Krankenhaus führen ſoll.
Die Zinſen von den anderen 50000 ſollen jedes Jahr am
Geburtstage des Verſtorbenen, am 18. Oktober, unter diejenigen
Arbeiter der Conta'ſchen Fabrik vertheilt werden, welche länger
als 10 Jahre dort beſchäftigt ſind. Jm Falle der Auflöſung
der Firma ſind weitere Beſtimmungen getroffen worden.

Weißenfels, 5. März. (Konzeſſionsertbei-lung. End aültige Entſcheidung. Standes-
amtliches Kurioſum.) Zur Errichtung einer dritten
Apotheke am hieſigen Ort, und zwar in der Merſeburger
Vorſtadt links der Saale iſt nunmehr dem Hrn. Apotheker Steudner
aus Bautzen die miniſterielle Erlaubniß ertheilt worden.
Das kleine hart an unſerer Stadt gelegene Dörfchen Beuditz
ſoll unſerem ſtädtiſchen Gemeinweſen einverleibt werden. Dem
hierauf bezüglichen Regierungsvorſchlage gegenüber hatten ſich
ſeiner Zeit unſere ſtädtiſchen Körperſchaften zuſtimmend, die Ge-
meinde Benditz aber ablehnend verhalten. Vunmehr bat der
Bezirksausſchuß in Merſeburg die feblende Zuſtimmung von
VBenditz durch Beſchluß ergänzt, und die Jnkommunaliſirung der

f Gemeinde die bei uns obuehin ſchon elugeſchult und eingebfarrk
iſt, wird demnächſt erfolgen. Bei uns ſt der ſeltene Fall zu
verzeichnen, das ſonſt nur in der Charwoche vorzukommen pflegt,
daß eine ganze Woche lang keine einzige Edeſchließung ſtattge
funden bat.

Weißenufels, 5. März. Waſſer) unſere
Saale war am Sonnabend plötzlich ſo bedeutend geſtiegen, da
die niedrig gelegenen Theile unſerer am Fluſſe gelegenen An
lagen und einige im Fluſſe liegende Jnſeln bereits über
ſchweinmt waren. Geſtern aber hat das Waſſer wieder ange
ſörgen S lallen, ſodaß eine ernſtliche Gefahr nicht mehr zu be
ürchten iſt.

Deſſan, 5. März. (Der Etatseutwur)) unſerer
Stadt für 1893/94 wird gegenwärtig im Gemeinderatbe
berathen. Dabei wurde auch die Frage augeregt, ob nicht den
wachſenden Ausgaben h ür den folgenden Etat auf
neue Einnahmeguellen (Realſteuern) neben der allgemeinen Ein
kommenſteuer Bedacht zu nehmen ſei. Der Gemeinderatbh eut
ſchied ſich aber, wie die Ztg. mittheilt, hierfür noch nicht,
und zwar deswegen, weil der vorliegende Haushaltsplau, der

von den Spezialetats der im Weſentlichen ſich ſelbſt erbalten
den Jnſtitute des Schlachthofs und des Waſſerwerls abgeſehen

in Einnahme und Ausgabe mit 620 600 abſchließt und wie
bisher 27 Einheiten der Einkommenſteuer erfordert, als ein
ungünſtiger nicht anzuſehen iſt. Wenn auch anerkannt werden
muß, daß der Einnahmevortrag aus Ueberſchüſſen des letzten
Rechnungsjahres (75 000 ſtatt 51 000 -4) ter iſt als ſonſt,
ſo muß doch auf die Anwendung für Nenpflaſlerungen, welche
die Stadt in ihrem Etatsent.rurfe, jetzt ohne Steuererhöhung
vorſehen kann (120000 .4), als verhältnißmäßig recht hoch und
erfreulich hezeichnet werden.

Leipzig. 6. März. (König Albert) traf geſtern
Abend 9 Uhr 25 Minuten von Dresden kommend, mit dem
fahrplanmäßigen Schuellzuge auf dem Dresdener Bahuhofe hier
ſelbſt ein. Jn ſeiner Begleitung beſanden ſich die Herren Kultus
miniſter von Seydewitz und Flügeladiutant Oberſtlieutenant
Wilsdorf. Zum Empfange hatten ſich die Geueralität. die
Offizierkorps, ſowie die Spitzen der Reichs-, Staats und ſtädti
ſchen Behörden eingefunden; vor dem Bahnbofe hatte eine
Ebrenwache in der Stärke einer Kompaguie des 134. Jufanterie
Regiments Aufſtellung genommen. deren Front der König ab
ſchritt. Eine überaus zahlreiche Menſchenmenge, die ſchon lange
vor Eintreffen des Zuges ſich auf dem Dresbener Vabhnboſe.
ſowie vor dem Palais eingefunden hatte. brachte dem Monarchen
begeiſterte Huldigungen in oft ſich erneuenden Hochrufen dar.

Die Kö Carola trifft beute Montag Abend 9 Uhr
25. Min. auf dem Dresdener Bahnhofe bier ein.

Leipzig, 4. März. (Stipendien zum Beſuch der
Leipziger Wollkämmerei) Der preuß. Miniſter
ſür Landwäirtbſchaft, Domainen und Forſten
gewährt auch für das Jahr 1893 zum Beſuche der Leip
ziger Wollkämmerei an junge Leute, die ſich der
Schafzucht als Lebensberuf widmen wollen, an Lehrer
der Landwirthſchaftsſchulen, bezw. an Wander-
lehrer der landwirthſchaftlichen Centralvereine
Stipend len. Zur Bedingung wird gemacht, daß die be
treffenden Kandidaten ſich verpflichten, pünktlich am J. Juni in
Leipzig einzutreffen und den ganzen CEurſus zu abſolviren. Der
ſelbe dauert 6 Wochen. Meldungen ſind bis zum 1. April
Wie Direktionen der landwirthſchaftlichen Centralvereine zu
richten.

Mühlhauſen, 4. März. (Prüfung.) In dem geſtern
abgehaltenen Libiturienten- Examen am Gymnaſium erbielten
7 Oberprimaner das Zeugniß der Reife. hm Hirſchberg i. Th., 5. März. (Flößerei.) Hier und
in anderen Sagleorten iſt nunmehr das Flöſſereigeſchäft
in Gang gekommen. Seit dem vorigen Frühjahr war auf den
Stapelpiätzen ein großer Holzreichthum feſtgelegt. Der Waſſer
mangel, ließ leider den Betrieb der Flöſſerei das Wege Jabr
bindurch nicht zu. Hoffentlich aber hält der jetzige Waſſerſtand
an, um die Lager räumen zu können.

Meiningen, 4. März. (Die Einrichtung der
Schulſparkaſſeu) hat im geht Meiningen einehervorragende Ausdehnung und ege gefunden. Einer jetzt
erſchienenen Ueberſicht über den Staud der Schulſparkaſſen aus
fünf Schulbezirken iſt Folgendes zu entnehmen: Von 108 Schulen
haben ſich 105 und von I2 741 Schulkindern 7860 mit Sparein-
lagen betheiligt außerdem noch 1206 Kinder, welche nicht ſchul
pflichtig ſind. die Jahreseinlagen für 1892 beliefen ſich auf
58 162 zurückgezahlt wurden 60 219 Das Geſammtver-
mögen der Schulſparkaſſen zu Ende 1892 betrug 225 610 .4 gegen
221 105 im Vorjahre. Seit 1883, alſo in 10 Jahren, haben
ſich erhöht: die Schülſparkaſſen von 88 auf 105, die Einlagen
von 6885 auf 9166, die Jahreseinlagen von 31 788 auf 58 162 -4.
Z Fumme der Spareinlagen ſeit zehn Jahren beträgt 455 891

ark.
Koburg, 4. März. (Landtag.) Wie in Gotha, ſo

wurde vorgeſtern auch hier der neugewählte h eröffnet. Jn Vertretung des Cbefs der koburger Miniſterial
Abtheilung begrüßte Miniſterialrath Meßmer Namens des
Herzogs die Äbgeordneten. Zur vorläufigen Geſchäftsleitung
übernahm, der Magdeb. Ztg. zufolge, der Abg. Oberbürger-
meiſter WMuthber den Vorſitz. Nachdem die Wablprüfungs-
Womwilſig gewählt worden war, vertagte ſich das Haus bie
zum 6. März.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Kabla, 4. März. Die heutige GeneralVerſammlung der

Porzellanfabrik Kahla genehmigte die Bilanz und die
Dividende von 12 h pro 1892. Dieſe wird mit 120 pro
Actie ſofort ausgezahlt. Der Geſchäftsgang im neuen Jabre iſt
ein normaler.

Allgemeine Deutſche Credit-Auſtalt. Die am 4. März
ſtattgehabte GeneralVerſammlung nahm den gewohnten glatten
Verlauf. Der Abſchluß pro 1892 wurde genehmigt Decharge
ertheilt und die vorgeſchlagene Dividende von s Procent ge
nehmigt.

Brauerei Fuſion. Der „Goth. Ztg.“ wird die Mit-
theilung gemacht daß der Verkauf der ſämmtlichen
Brauereien in Gotha an ein aus Engländern beſtehendes
Conſortium zum Abſchluß gekommen ſei.

Peſt, 4. März. Die Bilanz für 1892 der Ungariſchen
Creditbauk ſchließt mit einem Reingewinne von 1754474 fl.
ab. Die Direction wird in der am 19. März ſtattfindenden Ge
neral- Verſammlung beantragen, eine Dividende von 20 fl. zu
vertheilen, 200000 fl. als außerordentliche Abſchreibung vom
Werthe des Vankgebäudes zu verwenden und 54947 fl. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Gewinne von den Conſortialge
ſchäſten, inſoweit. dieſelben am 39. Dezember 1892 gänzlich ab
gewickelt waren, ſind in das vorſtehende Ergebniß einbezogen-

Conufolidirtes Braunkohlen Bergwert Caroline be
Offleben. Der Anſſichtsrath hat beſchloſſen, der zum 1. Avril
dieſes Jahres einzuberufenden Generalverſammlung bei ähnlichen
Abſchreibungen wie für das Vorjahr 6 Proc. DividendenVer
tbeilung für 1892 vorzuſchlagen.

Dentſche Genoſſenſchaftsbank, Verliu. Jn der geſtrigen
Generalverſammlung erklärte Direktor Parriſius bezüglich des
Naumburger Bankvereins, an deſſen Jnſolvenz die
Bank bekannilich betheiligt war, daß das Haupt-Activum desſelben aus circa 12 000 S einer Kohlen und Kupferberg-
bau betreibenden Gewerkſchaſt beſtehe; die Kuxe ſeien zwar
ſchwer zu verwerthen. Es beſiebe der Plan, eine Geſellſchaft
zu bilden, welche die Kuxe übernehme und 4 Millionen Mark
Cavpital aufbringe zum Betriebe des Bergbaues und eines Hüt
tenwerks. Verhandlungen, die im Gange ſeien, hätten Ausſicht
auf Erfolg. Ueber das laufende Geſchäft theilte Direktor
Weill mit, daß ſich die geſchäftlichen Verhältniſſe gebeſſert hätten
Die Bank hale mit mehreren Geſchäſtsſrennden einige Poſten
inländiſcher Stgatsanleihen übernommen. Die Dividende wurde
auf 4 Proc. feſtgeſetzt.

Berlin. 4. März. Jn der heute Vormittag ſtattgehabten
GeneralVerſammlung der Nord deutſchen Lagerhaus
Aktien- Geſellſchaft wurde die Bilanz, das Gewinn
und Verluſt Konto genehmigt und Decharge ertheilt. Die Divi
dende beträgt 2. o 33,75 per Actie und iſt vom Montag
den 6. d. M. ab zahlbar.

h



Neueſte Drahtberichte und Fernſprech
nachrichten.

Wilbelmshaben, 5. März. Die zweite Diviſion der Ma-
növ. lotie, Kontreadmiral Karcher, hat bente Vormittag dieRhede verlaſſen und iſt nach der Oſiſee in See gegangen.

Nom, 5. März. (Eig. Drahtbericht.) Hente Nacht
wurde ein Kaſſenbeamter der Bauca Romana, Namens

verhaſtet, welcher vor zwei Jahren 100,000 Francs
unterſchlagen hatte, aber den Gerichten nicht angezeigt worden
war. Bei einem hervorragenden Vankier hat eine Haus-
ſuchung ſtattgefunden. Eine Liſte der politiſchen Wechſel
der Banca Romana wird vermuthlich nicht veröffentlicht,
ſondern dem Präſidenten der Kammer übergeben werden.

Bellinzong, 5. März. Bei den heutigen Wahlen zum Großen
Nathe ſiegien ebenfalls die Liberalen. Das vorausſichtliche
Wablergebniß wird ſein 51 Liberale und 45 Konſervative.

„„NewYork, 5. März. Geſtern wüthete in den Staaten
Miſſiſſippi, Alabama und Georgia ein ſehr heftiger
Cyclon, welcher großen Schaden anrichtete. Die Stadt
Barnett, Eiſenbahnſtation am Miſſiſſippi, wurde nahezu
e Die Zahl der Getödteten wird auf 14, diejenige
er Verwundeten auf 20 beziffert. Auch aus anderen

Orten werden zahlreiche Todte und Verwundete gemeldet.

Letzte Nachrichten.
[Die Botſchaft des Präſidenten Cleveland.)
Waſhinnton, 4. März. In der Botſchaſt bei der Ueber

zabme der Präſidentſchaft hob Clevelaud die hervorragende
Wichtigkeit einer guten und ſtabilen Münzeireutation hervor.
Die Vereinigten Stagten könnten ſich trotz ihrer nationalen
Xraft und ihrer wirthſchaftlichen Hilfsmiftel nicht mit den uner-
Hittlichen. Gelezen der Finanzen und des Verkehrs in Wider
pruch ſetzen. Er hoffe, die Geſetzgebnug werde ein weiſes und
wirkſames Heilmittel finden. Inzwiſchen werde die Executive
alle in ihrer Macht ſtehenden Mittel gebrauchen, um den Natio-
nakkredit aufrecht zu erhalten und eine finanzielle Kataſtrophe
u beſchwören. Das Verdikt der Wähter ſei gegen die Aufrecht
altung des Schutzſyſtems geweſen. Clevelaud verurtbeilt die

rer Tendenz, von dex Thätigkeit der Regierung indivi-
nelle, nur einzelnen Intereſſenten zu Gute kowmende Vortheile

zu erwarten und mißbilligt die, Prämien, Subventionen und
Syndikate (Truſts). Die Tarifreform müſſe weiſe ohne Rache
elüſte unſernommen werden. Zum Schluſſe der Botſchaſt
eißt es: „Unſere Miſſion iſt nicht, Jrrthümer zu beſtrafen ſon

dern zu berichtigen. Die Notbwendigkeit, die zur Erhaltung der
Regierung erforderlichen Mittel aufzübringen, liefert die einzige
Recht fernung der vom Volke erhobenen Stenern.“

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.
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Wvocheunbericht der Berliner Produktenbörſe
vom 24. Februar bis 3. März 1899.

Trotz der ſcheinbaren Ruhe der vergangenen Woche trat
die Spannung, die allenthalben herrſcht, doch ziemlich dentlich

imzweideutig zu Tage. ßEinmal iſt es die Lage des heimiſchen Maxltes und die
völlige Ungewißheit über die weitere Geſtaltung des geſammten
inländiſchen Gelreideverkehrs; andererſelts überträgt ſich die
ünſicherheit und Unbeſtimmtbeit des nordomerikaniſchen Getreide
marftes auch auf die kontinentaken Märkte.

An der inneren Lage des nordamerikaniſchen Getreidemarktes
iſt unſeres Erachtens durch die Preisſteigerung am Donnerstag
kaum eiwas zum Veſſcrern verſchoben worden; es iſt erneut
nothwendig, die Bewequngen an den transatlantiſchen t
icharf im Ange zu behalten Die ſichtbaren Beſtände haben ſich
wohl eiwas verringert, ſie betrugen in der jüngſten Woche
79d6 Mill. Vuſh. Weizen gegen 8021 Mill. Buſh. in der Vor
wöche und gegen 41,11 Mill. VBuſh. in der korreſpondirenden
Woche des Vorjahres; die Zuſührungen an die Binnenmärkte

nd immer noch beträchtlich, ſie werden mit 854 000 Qurs.
Veizen angegeben, gegen 315 000 Qurs. in der Vorwoche. Die

Woche ſchiſeßt roh der hauſſirenden Bewegung on den jüngſten
Tagen mit niedrigeren Notirungen für Weizen wie Mais. Die
Verladungen Oſtindiens weiſen wieder einen Rückgang auf ſie
deirngen in der letzten Woche nur 16000 Qurs. Weizen gegen
97 000 Qurs. in der entſprechenden Woche des Vorjaobres. An
den engliſchen Plätzen bleibt die Grundſtimmung matt: das Au
gebot an dieſem derzeitigen Hanptkonſumland, des Weltmarktes
iſt reichlich, namentlich bielen Anſtralien und die La PlataStaaten
o viel Waare, daß der Abzug ſür den Conſum aus den Stgpel

pläten des Landes immer wieder leicht erſetzt werden kann.
Auch in Frankreich bleibt die Tendenz eber matt es dürften
auch in dieſem Lande die, unſicheren Verhältniſſe des word
amerikaniſchen Getreidemarktes von Einſluß ſein. Das Gleicbe
gitt vom Gefchäſisgang in Holland und Velgien. Auch Oeſter

u

war auch hier der

die 186.

Der hieſige Plaß konnte ſich der allgemeinen ungünſtigen
Stimmung nicht entziehen. Das Geſchäft war zumeiſt recht un-

ſicherheit der Situation von jeder Velheili ung zurück. Das
Angebot inländiſcher Wagre war vorübergehend größer; an ein
zelnen Tagen zeigten ſich ſtärkere Verkanfsordres ſeitens der
Kommiſſionäre namentlich für inkändiſchen Roggen die die
Preiſe von Tag zu Tag bis gegen Ende der Woche abbröckeln
ließen. Auch das Frubllngswetter, das, den größten Theil der
Woche beherrſchte, mag mit zur Abſchwächung beigetragen haben,
da durch daſſelbe die Waſſerwege wieder freigeworden ſind, was
eine uwfänglichere Heranſchaffung von Waren zur Folge baben
dürfte. Der Getreideverkehr mit dem Ausland bleibt völlig be
langlos. Es ſollen wohl guch in dieſer Woche einige Abſchlüſſe
in ausländiſcher Waare ſtattgefunden haben; der Lieferungs-
terin für den einen Poſten iſt aber ſo ſpät angeſetzt, daß uns
das ganze Geſchäft zur Zeit mehr einem Blanko Verkauf als
einem reellen Abſchluß zu ähneln ſcheint. Der eine Abſchluß für
nahen Termin iſt nicht bedeutend und dürſte, wie die vor-
wöchentlichen Abſchlüſſe, lediglich zu Tranſitz wecken erſo gt ſein.

eizen hatte nach der langen Zurückhaltung an einzelnen
Tagen ein etwas lebhaſteres Geſchäft zu verzeichnen. Verſchie
deutlich trat Realiſationslnſt hervor, die ungünſtig auf die Preis
norn irung einwirlte, trotzdem ſich auch eine immerhin beachtens-
werthe Kaufluſt Es iſt ſchwer anzunehmen daß trotz
des niedrigen Preisſtandes für Weizen ſich demnächſt eine beſſere
Konjunktur entwickeln ſollte.

Ziemlich ungünſtig hat ſich die Situgtion am Roggenmarkt
geſtaltet: die Preisſchwankungen waren trotz der nicht allzu be
krächtiichen Differenzen zwiſchen den einzelnen Tagesbörſen
ziemlich beträchtlich; die Spannung zwiſchen dem höchſten v
wiedrigſten Preis beträgt etwa 5 Bei den au ſich überan
niedrigen Preiſen iſt eine ſolche Bewegung wohl bemerkens-
werth. Es ſcheint, als ob die Baiſſeparlei ſich zu einem
ſtärkeren Vorſtoß vorbereile; es gilt glo Vorſicht, namentlich
Seitens des Angebots, um nicht die Abſichten auf einen Preis-
druck zu unterſtützen. Daß das Angebot ſo ſehr ſtark geworden

ſein ſoll, wie in den letzten Tagen angegeben wurde, will uns
kanm glaublich erſcheinen die Verkänfe von ansländiſcher
Waare auf ſpäte Termine, die bereits theilweiſe in die kommende
Erntezeit ſallen, machen auf uns den Eindruck der Blankover
känfe wir. betonen dies Moment nochmals die geſcheben,
um die, heimiſchen Waareninhaber furchtſom zu machen. Der
Preis für Roggen iſt bereits ein derartig wiedriger, daß man
ſich eigentlich wündern muß, woher die Tieſſpeknlation zu ferneren
e lationen, die auf weiteren Preisdruck abzielen, den Muth

mmnt.
Der Hafermarfkt iſt im ganzen wieder recht rubig, die

Tendenz jedoch zumeiſt behauptet, zumal om Effektivmarkt
Kauſaunſträge auswärtiger Proviantämter ſtimulirend wirkten

„Jn Mais fand ebenfalls nur ein ganz geringfügiges Geſchäſt ſtott: der Preis für Mai-Termin gab um v nach.
Roggenmehl wurde in effektiver Waare an einzelnen

Tagen etwas lebhafter umgeſett, das Termningeſchäſt iſt aber
ohne jede Bewegung.

Bisweilen recht lebhaſt geſtoltete ſich der Verkebr am
Marke ſür Rüböl doch konnten ſich die bohen Preiſe der Vor
wocde nicht erhalten da umfänglichere Reagliſalionen ſtatt
fanden.

Relativ belebt bleibt auch das Geſchäft am S. pixitus
warkt; 50er wie 79er Spiritus wurde in größerem Umfange
umgefetzt, die beträchtlich bleibenden Zufuhren wurden für Ham
burger Rechnung und e Wer Firmen ziemlich ſchlank
aufgenommen. Der Loko wie der Termivnpreis konnte ſich in
folgedeſſen ziemlich gut behaupten. Nicht unbemerkt ſoll bleiben,
daß der Lokopreis zur Zeit weſentlich über laufenden Termin
volirt, was wohl nicht ohne Einfluß anf die Preisnormirung
für dieſen Termin bleiben dürſte.

Waaren und Produktenbericht.
etreide.

Berkin, 4. März. Die europäiſchen Märkte haben im Allgemeinen die vor
geſtrige Preisſteigerung in Newyork e gelaſſen und doten keinerlei
neue Anregung, zumal geſtern auch dort ein Rückgang eingetreten war. Demnach

t andel kuſtkos und ſtill Weizen war ſehr ruhig und die No
veziehen ſich faſt nur auf einzelne vorgekommene Umſäte. Loeg war in

was ſchwachem Angebot wer Nachfrage Roggen hatte kleine r en,
die zu ſchwach dehaupteten Preiſen ſchweifälliges Unterkommen fanden. erſte iſt
in r Waare ieicht, in mittel und geriugen Qualitäten ſchwerfällig ab zuſetzen.
afer für loco und Termine matt. Mais dei kleinem Handel kaum verändert.
ehl flau und 20 25 uiedriger 17 Räüdöl ſtill und unverändert. S piritus

eröffnete matt, defeſtigte ſich aber, als Locowaare ſür Hamburg und unſere Fahri
kannten r gekauft wurde.Berlin, 4. März. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweſzen pe 400 Kg.
loco ſtill, Termine niedriger, gekundigt Tonnen, Kundtgun Pr. Mk. dez.,
toco 140 00 Mk. uach Hualltät bez., Lieſerungsqualität k. vez Durchr Mk. bez., per dieſen Mönat Mk. vez., per Mär Aprii Mk.
ez., per April-Mai 153,25-- 162,76- 163 Mk. dez ver MaiJuni. 16 4,,0 Mk.
bez., ver Juni-Juli 166—155,75 Mk. bez., pre Juli-Auguſt 167,26 66,76 vil. ded
per September Oktober 189,25--188,60 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Geſchäft, Termine ſlau, gekündigt
Tonnen, Kündigungepreis Mk. dez., loco 124—191 Mk. nach Onaliſot dez., Lie
ſerungöqualität 129 Mk. bez., inländiſcher guter 129- 130 W. bez. Durchſchnitts
preis Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez per Prdrz wyrt Mk. bez., per
April Mal 133,25. 132,25-—132,6 Mk. dez., ver MaiJuni 1365— 124 Mk. dez, ver
Jnni-Fuli 136 13 135,25 Mk. bez., per JuliAuguſt 137 196 Mk. dez.

Gerſſe per 1000 Kilogr. loco etwas matter, große und kleine 138 178 Mk.
nach Qualität dez., Futtergerſte 115- 135 Mk. nach Qualität bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert, gekündigt
reis Mk. dvez., loco 199 7 Mk. nach Qualität vez.,

Liefernngsqualität 141 Mk. dez, pommerſcher und preußiſcher mittel dis guter 149
243 Mk. dez., feiner 144 148 Mk. vez., ſchleſiſcher wiltel dis guter 114 Mk.
bez., ſeiner 115—149 Mk. bez., Durchſchnittäpreis Mk. bez., per dieſen Monat
Mk. bez, per März-April Mk. ded ver April Mai 145, Mk. bdez., per Mal
Juni ta2 Mk. bez, her Juni-Juli 143 142,5 Mk. bez.

Magdedurg, 4. März. Gebrüder Hriedeberg.) w. 1b2 166 Mk.,Weilßweizen 148 159 Mk. bez., glatter Weizen 144— 148 Mik., Ranhwe zen
ſ43- 137 Mk., ſremdländiſcher Mk., Roggen 136- 132 Mk., Chevalier
gerſie 159—176 Mik., Landgerſie 169-- 168 Mk., Haſer 149-184 i. für 1000 Kilogr.

Nordhaufſen, 4. März. Weizen 14,20-14,80 Mk., Roggen 13,00 19,50
Mk., Gerſie 15,00 16,70 Mk., Hafer 13,50 14,00 Mk

Fearze 4. Mär
l. bez.

Tonnen, Kündigun

We ln 1000 Kitegrann netto loco inländ. neuer0

u. Br, do. au

eslau, 4. März.
Mk., per Mai-9uni 133,00 Mk.

Sieiltin, 4. März. Weizen unverändert, loco 144189, ver AprilMal
152,50, per MaiJuni 104,00. Rogyen niedriger, loco 123 126, ver April Mai
129,50, per MaiJuni 131,26. Ponmmerſcher Hafer loco 139 138.

Kdün, 4. März. Wetzen dieſiger ſoco 16,50, fremder doco )2,28, per März
16,30, per Mai 16,46. Roggen hieſiger loco 14,26, fremder loco 16,76, per März
14,0d, ber Mai 14,25. 4 er hieſiger loco 14,75, fremderMannheim, 4. März. Weizen per r 20, per Mai 16,50, ver 9uli
16,55. Roggen ver März 14,20, per Mai 14,20, per Juli 24,40. Haſer per

4,80, per Mai 14,82, per Juli 14,80.
awdurg, 4. März. Weizen loco ſeß, holſeiniſcher loco wener 102

Roggen loco ſeſt, r loco vwener 133—-154, ruſſiſcher
loco ruhig, grelle 109 nom. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

4. März. Weizen per Frühjahr 7, 4 Od., 7,57 Br., ver Herbſt 7,69
4

le n,Gd., 7,71 vt. Roggen per Frühſahr 6, W Pr 6,61 Br. per Maigunl Gd.
rühjahr 6,95 Gd. 5,98 Br.Peſt, 4. März. Weizen loco preishaktend, ver Frühjahr 7,30 Od., 7,37 Dr.,

per Herbſi 7,49 Gd. 7,60 Br. Haſer per Frühjahr 57 Gd., d,b9 Br.
Paris, 4. März. (Anſangébericht. Weizen träge, per März 21,90, per

April 21,70, per Biai-Juni 21,90, per MaiAuguſſ 22,10. Roggen rudig, per
P är) 13,860, ver Mai- Auguſt 14,20.

aris, 4. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per März ?1,90, ver
April b0, per März- 21,90, per Mai- Auguſt 22,10. Rogyen ruhig,
per März 12,80, per M guſt 14,70.

Amſterdain, 4. Mrz. Weizen ver März 168, per Mai 173. Roggen
per März 132, per Mai 27.

Antwerpen, 4. März. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Haſer ſeſt.
erſle ruhig.verß de n, 4. März. An der Küſte 4 Weizenladungen angedoten.

Rother Winterweizen loco r 1New York, 3. März.Reiher Weinen ver März 779/8, ver April 759 g, ver Mal 7695/8, ber Juli 81
ucker.

Magdeburger Börſe1. Preiſe für greifbare Wasr e.
A. Mit Verdravchéſtener

e Br. Hafer per

3. März. 4. Märzh i. M. 27,75Drodraffinade II. R i D.Oewm. Raffinade van e N. 25 m 28, M
Sew. Melis I. B. rKriſtallzucker r n M 26,76 M.Kriſtalljucker II. M. 28,76 N.

4, März rTendenz on b Sein et denen
rz

Graunlirter Zuder WKornz. Rend. 92) B.Koryz. Rend. M 14,20 14,55 M.Nachpr. Rend. 75 M. 11, b M.Tendenz am A. März, Vormittags 11 Uhr: ſtetig,
1). Termlnprelſe.

abzüglich Steuervergütu

4. März.

7 e M.16,20 M.

e e

reich Üngarn, ſowie die ſüddentſchen und rheinländiſchen Plätze
verkehrten in zumeiſt ſchwacher Haltung.

4. meßraet Produti Baſis 3 Procent
a, frei anf Speicher Magdeburg

Gebaner Schwetſchteſche Büchdrucketei. Halle (Saale)

bedentend. Die Spekulation hält ſich bei der allgemeinen Un-

Juni 14,45 Se
Juli bez. 57252 Br., 14,522 Gd.Auguſt :4,65-—-- bez. 14,65 Br. 14,62152 Gd.
Sevtember-—, bez., 11,50 Pr. 14,30 Gd
OkioberDezember, bez 13,95 Br. 13,00 Gd.
Nov. Tezemb. bz. 33, r, 12,9212 Gd.

endenz; ruhig ſtetig.
Die Relteſten der Kau

4. März. Nachmitiagébericht. Rüben Rohzucker Produry
Baſis 88 r endement neue Uſance frei an Rord Hamburg ver Märd i
per Piai 14,35 per September 14,35 per Dezember ruhig

Paris 4. März. Telegramm. Schlußdericht. Rohzucker r 89 Propp
r. per olgramm

Hambur

loco 3,25 Wißer Zucker feſt 9 100 Kiper r W „Juni 10,62!2, Mai vLondon, 4. März. elegramm. 96 rozeut Javazucker oco 163132 uSüben- Rohzucker eee n ru i g t n v
Kaffee

Havre, 4. März. Telegramm von Peimann Ziegler und Ziegler u.NewYork ſchloß mit 15 Point Vafſſe. Zies Sies
Havre 4. März. Vormittags i Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann, Ziegier und Co. Kafſee good average Sontos per März 106,25, per Miau Mir feſtNew York, 3. Mär Telegramm.) Kaſſe Rio Nr. low ordinarApril 16,85, ver Juni 6.70. 8 3 d
Hamburg 4. März. (Rachwittagé.) Good average Santos per März a

per Mai 22 per September 82 Dezember 80354 ruhig.Amſterdam,2. März. (Telegramm.) Zavarnaſſ good odrinary b.

Petrolenm.
Berlin, 4, März. Pelrolenm. (Naffinirtes Standard wyite) per 100 kg

mit Faß in Polen von 160 Ctr. Termine Gekündigt a. Kündigung
preis Mk. Loco ver dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

Steltlin,a4. März. Petroleum loco 10,25.
Rew-PYork, 3 März (Welegr.) Raffinirtes Petroleum Standard while

in NewYork b,30 Gd., do. Standard white in Philadelphia 5.26 Gd. Riohes Petre
eum in Rew-ork d,85 do. Pipeline Certiſicates per April 6412 ſtetig.

PVremen, 4. i Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,26 Br.
Antwerpen, 4. März. Telegr. Schlußbericht). Pelrolenm rafſinirted

T ypee weiß, loco 128ſg bez. u. Br., P. März 12, l Br., V. April 145ſ8 Bi
per September- Dezember 227ſ8 Br. Feſt.Hamdburg, 4. März. Petroleum feſt Siandard while loco 8,20 Dir
per Auguſt b,15 Br

Spiritus.Bexlin,' 4. März. Syirilug mit 80 Mark Verdranchsädgade per 100
Liter à 100 Proc. 10600 Proc, nach Tralles. Gekündigt Liter. Küudigungée
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.

Spirüins mit 70 M. Verbrauchsabg. Gekündigt Gek. Liter. Kün
digungévr., Mark. Loco mit Faß, per, dieſen Monat 33,1
dez per März April. 33,1-33,1 rer Apr.- Mai 33,7—33,4 6
d. MaiJuni 39 9,33 834, Juni-Juli ver JuliAuguſt AuguſtSeveemb. -35,4— 95. 2 35,4--34. b.

Poſen, 3. März Spiritus loco ohne Faß (80er) 61,10 do. loco ohg
aFaß Oer) 9,60 feſterBresvau, 4. März. Spirllus per 100 Liter 100 Procen! excl. 60 Mark

Perbrauchdobgaben per März 61,30, do. do. 70 Mark Berbrauchsabgaden per
März 31,70, do. do. ver April-PMiai 32, do. do. per MaiJuni

Stettin, 4. März. Svpiritos koce dehauptet mit 70 M. Konſumſieuer 32,80
per April-Mai 32,80. Auzuſt- September 34,40. hHamburg, 4. März. Spiritne loco ſtill ver r 22354 Vr., per. Mürj
April 223,8 Br., ver April 2228 Br. per MaiJuni 2212 Br, t

Paris, 4. März. Spiritus, behaupet ver März 47,50 ver April 47,76,
per Mai Auguſt 47,50, per September VDezembert3.76.

Oele. Oelſgaten. Fettwagaren.
Berlin, 4. März. diuböl, ver 100 kg mit Haß. Matter Gekündig

Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß o ne Faß perdieſen Monat b2, Mk., per Rpril- Mai 52,2- 51,8 Mk., ver Diai-Juni Mk.52.2
Le ipzig', J. März. Rubdl per 100 Kg. notto ohne Faß flüſſiges 51 Marf

dez., gefrorenes Mk bz. Flau.
“Leipzig, Raps ver 100 Kilog. vettoLeipzig. Rapsluchen per 100 Kilogrk vetto 1212 -13 Mk. dez.

Steliiun, März. Rudel ruhig loco per April-Mai 52,56, per Sey.
tember-Ocktoder 51,50.

KbUn, März. Ruddt loco 56,50, per Mai 54,00, per Oktoder 34,00.
Bresiau, 5. März. Nuddl per März 65,00, ver April Mai bb,bo
Hamburg, 4. März. Rubbl (unverzollt) ruhig loco 53.
Parise, 4. März. (Telegramm.) Rübbl' ruhig per März

April 59, ver Mai-Anguſt 69, September-Dezemter 60,25,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg 3. März. Futterſloſſe Palmkuchen, deutſche, 112 Mark für
060 Ax. Tocosnnßkuchen, deutſche, 160 Mk. für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
y30 Mark für 1000 g. Ervdunßküchen 135 d Mark für 1000 Ag je wach Oual:Rapskuchen 120 Mark ſür 1000 g. Leinkuchen 145 Mark für 1000 kg. Palm-
kernſchrit 100 Mark für 1000

London, 3. März
Ur chemiſche Sorten.

d8,75 en

uChili-Solyeter 9 sh. 9 d. für gewöhnliche, 10

Hütſenfrüchte
9 e is/ 4. März. Mais per 1000 Kilogr. netto Donau 124- 120 Mk,
t u.d Magdedurg, 4. März. Erbſen, gelde, zum Kochen 19-22, Mk.,

Speiſebohnen weiße, 17, bis 20 M., Anſen 21 dis 54 M. per 100 Kgr
Beriin, 3. März. pol. Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 25—-40 Mk,

Seiſebohnen weiße, 20* 6 Pik., Linſen 30 80 Mk. per 100 Kilogc.r Berlin v Mais per 1000 Kilogr. Loco unverändert. Terwine
Gekündigt 50 Ton. Kündigungspreis F10 Loco 15—126 Mk., näch Que 97
die Monat Mk. v urchfchnittspr. Mk. per März April bez., per
Aprir Mat 109,26 per MaiJuni dez, per Juni- Juli bez, per Juli Aug.

Kochwaare 160 205 Mk. bez., Futterwaare 137 149
Mt. nach Qualität.

Wien, 3. März. Mais per MaiJuni 5,05 GOd., 5,09 Br., Haſer ver
Früh jarr b,99 Gd., 6,02 Br.

(Telegramm.) Maie New) ver März 526ſg proNewPork, 3. März.
Mai vo per Juli b07ſ8. ehl.

Berlin, 4. März. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. per 100 Kilogramm
drutto incl. Sack. Termine niedriger. Geſünd. Sadch, Kündigungepr. „vp.
d. Monat Mk. m Hurchſchnittspr. Mk. de per April-Mai 17,45--17,80
bez., per MaiJuni 17,60- 17,45 bez per JuniJuli 17,75 17,60 bez.»'Berlin, 4. März. Weizenwehl Nr. 00 21,75-19,75 bez. Nr. 0 19,50
17,80 b Feine Marken über Notiz dezahlt. Rog enwehl Nr. 9 u.17,50 16,60 bez., do. feine Marken No. O u. 18,50 17,69 be Nr. o Mk. höher
als No. und per 100 Kilogramm Br. inel. Sack.

Paris, 4. März. Racymittag. (Soußbericht). Mehl ruhig, ver März
47,30, per per April 47,80, per MaiJuni 48,00, per MaiAug. 48,40.

NeweVYork, 3. März. (Telegr.) Mehl 2,65.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hawdurg, 3. März. Kartoſſelſabrikate. Tendenz ſtetig. F7pie
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 00
30,50 Wit., Lieſerung 20,00-20,50 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 19,75--20,25 Mk

ik., Superiorſlärfe 20,50 21,00 Mk., Superiorwehl 20,60
00 viar Stroh Heu.Nordhauſen, 4. Mörz. Richtſiroh 4,50 8, 00 My., Heu 8,00--9,00 M.

per 100 Kgr.Magdedurg, 4. März. 4,00 —4,60 Mk., Krummſtroh 9, 004,
Dik., Heu, 7,00—8,50 M. Alles für g.r März. (Pol.Präſ.) Nichtſiroh 400—4,50 Mt. Hep 20 7

Fleiſch.Mark 100 Kilegr.

Butter. Eier. 8Nordhauſen, 3. März. Landdvtter 5,50 Mi., Eſdutter 2,90220 r.
Eier 2,40 2,60 per Schoch 190-—.5,08 M. für Kilogr. Käſe do Schock 250 400

Magbedurg, 4. März. Rindſteiſch von der Keule 1,20 dis ,40 Mark
1,00 bis 3,20 M., Schweineſſeiſch 1,20 bis 1,40 M., Kaldſleiſch 1,00 dis

1,20 M., 4 R r 1,20 M., Eßbutter 3,00 dis 2,10 M. ver 3 Ag

r per o Th er t. 3. März (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,60 Mt.
Bauchſleiſch 0,90, Mk., Sqrk 1,20- Mk., Kaldfſeiſqh 6,80 1,60 Mr.

ammeiſieiſch 0,90— 1,50 M., Butter 1,80-2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stüg
k.00 6,00

t Kartoffeln.Nordhauſen, W. Kartoſfein 4,00 4,25 Mk.Magdedunrg, 4. März. Eßkartoſſeln, per 100 g. 4,00-—d, 00 Mk.
Perkin, 3. März. (Karioſſeln) per 100 Kilegramm 4,20-7 Mit.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 4. März. Telegr. (Anſongederſcht.) Mothwaßlicher Umſad

5000. V. Ruhig. Aagceimport 17000 B.
3. März. Nachmittag. Bonmwolle. Uwlah 5900 B. davon far

Spekulation und Export d06 B. Ruhig

bez per Sept Okt.
Erbſen per 1600 Kilogr.

es etalle.Franffürr a. M., K. Märd. Hochhaltiges Süder in Varren per KhNogr
r15,00 Br., 133,00 G.Breslaun, 4. März Zinn umſatzlos.

Amſlerdam, 4. Bancazinn 55,50.Rotterdam, 3. März. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie
Leipzig) inn Banka 553)8 villeton 5514 ſl.v r 46 v c riete der Herren M. H. Lorenz u, Cie

i i 9 4, ra 9 r ev Wyrort; Didrz. Zinn Stiaits 20,30 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

Viehwärtteehmarrie.Berkin, 4.8 März. (Telegramm. Städtiſcher Cenival-Bieehhof. Seit
teilag waren zum Verkauf geſtellt 46.0 Rinder, davon Dänen u. S weden, 8521
e Werdeien d und 246 Bakonier), 2110 Kälber, 9390 ammel.

Das Rindergeſchäft ging ſehleppend, namentlich in beſſerer Waare die reichlich vor
häanden war ca 220 Stück 2 und Quatiät. Geringere Waare wurde ſchnell um
eſetzt. 1 55- 48 Mk, 2 48--52 Mk., 398 42 Mk., 4 36 M fur 00 Pſ.

S Woche Schweine Handel flau. 1 58-- Mk. einzelne Poſten darüber, 2. 50
87wiſ. 2 52- 55 Wir. die 909 Pfd. Kälberhandel verlief iangſam. Qual. 46-87.
Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber; 2 50 55 Pfg. 3 34- 98 Pfg. das Pfund e

Steinderuſch, 2. März. Tendenz ruhig. Borraih am 28. Vedruar 106,9
Stüc am 1. d. Mis. wurden 2903 Stud auſgetrieben, 665 Slüdk adgetrieben
demnach verblieb am 2. März ein Stand von 108,216 Stück. Wir wvotirenMaſiſchweine Ungar. Prima: Alte ſchwere bi-52 Kr., wittler 61832
Kr., Nugar. Vauerwagare: ſchw. 46 47 Kr., mittlere von 12 45,80 Kr., leichte von
70 51 Kr., Serp. ſchw. v. 53- 82 Kr. miit. 53,50--52 Kr., leichte on 60 63
Kreuzer

weriag der Akiringeſenſchaft „Honiſchen zu Peſlle.
Berantwortiche Redaktenre: Chefredaſieur Wilhelm Anthenad

z Politik Fenilleten und den übrigen 9nhalt, aus chliehlich ded Nachdezeichueten
Walther Gevensleden ſü Lokales, Provinzielles, Theater und

Vinſit; Lon i Lehmann ſür den Hande)s Börſen und Jnſeraten
(heil ſämmtlich in Halle.Sprechſiunden: Chelredallur Rnihony von 99912 u kteur Dr
O edeueieden von 912 Uhr. Die Erpediton (Jnſeratenaunodwen Geſchöfto
ange legenheiten) i gedſſaet von 7 Uhr Vorwmittoge die 7 unhr Abends
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